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Verschärfter Kampf um das
Gewertjchaftsyaus des J . A. B.

Polizei greift neuerdings ei « .

Prag , 20 . März . Das Politbüro setzte seine
versuche , sich mit Gewalt in de, , Besitz des Pro -
gcr Gewerkschastshanses des I . A. B. zu setze »,
auch heute mit ziemlicher Intensität fort . Bor
dem Gebäude patrou llierte heute ebenso wie

gestern Polizei ; der Eingang war wieder von
Arbeiter, , beseht , die nur gegen besondere Lcgiti »
,Nationen Einlaß gewährten . Trotzdem drangen
aber vormittag einige Pol tbüroleute in die
Hausflur ein und hatten dort bald einen Streit
mit einem Sekretär der neuen Richtung , der
einige Hiebe abbekam . Polizei schritt ein und
bcrhastcte drei der Eindringlinge .

' Nachmittags nach Arbeitsschluß fanden sich
vor dem Gebäude größere Gruppe » von Kom -
munistc » ein , die einem diesbezüglichen Ausruf
des „ Rudö Prnvo " Folge geleistet hatten . Die
Polizei verhinderte jedoch Ansammlungen . Ter
lommunist schc Abgeordnete Haruo versuchte
doch , an einer Straßenecke eine Rede zu halten ,
aber die Polizei trieb die Versammlung sofort
auseinander ; weitere Volizeiabteilunqen traten
dann in Aktion und räumten die Gaffe vor dem
Gewcrkschaftshans . Auf dem Karloplatz suchten
sich die Demonstranten neuerdings zu sammeln ,
wurden aber auch da von der Polizei zerstreut .

Foch gestorben .
Paris , 20 . März . Marschall Foch ist um

17 Uhr 15 Minuten Pariser Zeit ( 18 . 45 Uhr mit -

tclmropäischer Zeit ) einem . Herzschlag erlegen .
*

Foch winde am 2. Oftober 1851 als Sehn eines
StmrtSbeaniton gebaren . Während des dcitn ' ch- H' iri »
zakifchen Krieges im Jahre 1870 kiest er sich als

Freiwilliger anwerben . Nach Aibsalvicrung der

Knqgiischule kam er im Jahre 1891 zum General -

slab , >r»o er IltOl General und 101Ö schliestlich Kon »
uiandani des 20 Arnieekorps in Nancy wurde . Nach
AiiÄ ' ruch des Wcl : tricgeS wurde er vom ( yenero -

lissimus Joffre in den HaripikricgSslab berufen .
?ll ? l ! U7 General Pctain da. ? Öberlommando
über die alliierten Armee » übernahm , wurde Foch
sein N a N> f o l g c r al ? G e n e r a k st a b S ch e f.
Am 9. November 1918 diliierte er in ZihöltmdcL
K' „ De » » che » die Fviedensbcdtngiimre »

Dn ^ ampsder Knttowitzer Bergarbeiter
Kattowitz , 2». März . Tic Bergarbviterge -

werkschaften , welche in der sogenannten Arbeits -

ge tue loschest zusammengeschlossen sind , haben bc -

schlössen , die von der Schiedsgerichtskominission
vorgeschlagene fün fprozc nt ige Lohner -
h ö h u ii g für die Bergarbeiter al ? u n g e n ü -

gend ka cgorisch abzulehnen und einen Bc -

triebsrätckongreß einzuberufen , welcher
über die weitere Taktik der Bergarbeitergewerk
schaf. cn im Lohnkonflikie entscheide » soll .

lSufung in Indien .
Bombay , 20 . März . ( Reuter . ) Die Polizei

hat 120 Steckbriefe in Sachen der Verschwörung
in der Provinz Mecrnt ( Provinz mit der Haupt -
sladt Delhi ) erhalten . Sic hat bereits drei

Arbeiters » h r e r f e st g e » o m m c n und

eine große Menge Flugblätter und Dokumente

beschlagnahmt . In der ganzen Provinz wurde »

u m f a u g r e i ch e Z i ch e r h e i t s m a sz n a h

iiteii getroffen . An wichtigen strategischen Punk -
teil wurden Polizei und Militär anfgcstellt , und

die Postämter und Spinnereien werden von be¬

waffneten Patrouillen bewacht . Auch in der

Stadt Puna im Distrikt Bombay wurden ähn -

liehe Maßnahmen getroffen . Ter frühere Por -

sitzende des Kongresses der Gewerkschaften wurde

festgenommen unter der Beschuldigiliig , daß er

zum Krieg gegen den englischen

König a u f g e f o r d ert habe .

In Kalkutta hat die Polizei in 35 Häusern
Durchsuchungen vorgenommen , wobei sie einige
Arbeiterführer festnahm und große Mengen b o l -

sch cw ist i scher und u in st ü r z l c r i sch e r

Literatur beschlagnahmte . Nach den letzten

Berichten aus Bombay hatte die Verhaftung der

Arbeiterführer ungeheure E r r e g u n -

unter der Arbeiterbevolkerung zur Folge . 20 . 00t

Spinncreiarbciter in sechs Fabriken sind heute
in den Streik getreten und haben in geschlossenem
Zuge ihre Betriebe verlassen .

Reparativnskrife ?
lleberfpannte Forderungen der Gläubiger .

London , 20 . Mär, . Die Londoner Blät -
tcr melden übereinstimmend aus Paris , daß die

Delegierten jetzt zur Erörterung der R e -

p a r a t i o n ü z a h l c n übergegangen sind .
Der Pariser Korrespondent der „ Times " sag «:
Nach vorheriger gemeinsamer Beratung teilen

jetzt die Führer der alliierten Delegationen ge -
sondert dem Borsitzenden Owen ? ) oung ihren
Standpunkt mit . Es muß anerkannt werden , daß
die Möglichkeit einer so e r n st c n M c i -

» ungvcrschiedenhcit , wodurch die ganze
Arbeit des Ausschusses gefährdet werden würde ,
nicht ausgeschlossen erscheint . Es ist wahr
daß dir geplante Denkschrift Teutschland wert -
volle Sicherungen bietet , und es ist Teutschland
auch während der Verhandlungen klar gemacht
worden , daß Großbritannien und die Vereinigten
Staaten keine Vereinbarung dulden werden , die
eine ernste Gefahr eines Zusammenbruches des

deutschen Kredites mit sich bringt , aber es sind
Forderungen von anderer Seite möglich , deren

Annahme für Deutschland sehr schwierig sein
würde .

Tie bisher von den deutschen Vertretern ge -
nannten Zahlen haben geschwankt zwischen einer
Gesamtsumme , die offenbar unannehmbar für
die Alliierten ist . und einer Summe , die sich » e n wird , die Zahlung
mehr dem nähert , was zumindest die britische | Summe zu erwägen .

Regierung für ein vernünftiges Angebot halten
würde . Aber in Erwartung des Beginnes des

entscheidende » Stadiums sind Anzeichen für eine
V e r st e i f n n g in der französischen Haltung
bcmertbar . Man glaubt , daß Morcan in seiner
Unterredung mit Owen Aoung eine Mindest -
s u in m e genannt hat , unter die Frank «
reich nicht gehen könne , die eine viel

größere Zahlung seitens Teutschlands erfordern
würde , als irgend eine Summe , die bisher die

deutsche Delegation ins Auge zu fassen geneigt
schien .

Nach dem Pariser Korrespondenten der

„ Financial Times " nannte Moreau als Summe ,
die Frankreich von der Mobilisierung der

deutschen Schuld erwarte , 10 Milliarden
Mark . Großbritannien soll 4 Milliarden und
Belgien 3 Milliarden Mark erwarte » .

Großbritannien hat einige Ueberrak - bung her -
vorgerufen , als es rrllärtc , die Valsonr - Rote be -

ziehe sich nicht auf die Ansprüche der Dominions ,
und Großbritannien erwarte Rückzahlungen
ü Konto der früher von ihm an Amerika gezahlt
ten Kriegsschulden . Tie Gesamtsumme der vor -

gebrachten Ansprüche würde

« ine deutsche Annuität von

1240 Millionen Mark

bis 1. 3 Milliarden Mark erfordern . Es bestehen
Anzeichen , daß Deutschland es ableh

einer derartigen

Gegen die Umtriebe der MMörs .
Sie belgischen Sozialisten gegen das WonlneMem .

Brüssel , 19 . März . ( Eig . Trahlb . l Am

Dienstag stand in der K a >» m e r die sozial »
stische Interpellation über die
N t r e ch t e r F ä l s ch u n g S a f f ä r e zur
Debatte . Der sozialistische Abg . Mathien forderte
die Regierung in einer wirkungsvolle » Rede ans ,
über das Verhalten der militärischen
Sicher hcitSbchörde Aufklärung zu geben

„ Dieses Verhalten " — so führte der sozial »
stische Redner ans — „ hat bei allen ehrliche »
Menschen E n t r ii st u » g hervorgerufen . Auch
die Kammer hat eö verurteilt . Air verlangen
genaue Aufklärung über die Rolle des miliiäri -
scheu Spionagedienstes . Ist es wahr , daß der

Ehcf dieses Dienstes da ? gefälschte Dokument kor -

rigiert und mit Bemerkungen versehen hat ? Aic
kommt es , daß der militärische Spionagedienst ,
der alles wußte , eine ganze Woche beharrlich
schwieg , während die Regie r u n g v o u
nicht s wußte und » ach alte » möglichen Mitteln

greifen mußte , um die Wahrheit zu erfahren ?
Warum hat sich die Regierung nicht sofort an den

Generalstab und durch dessen Vermittlung an den

militärischen Nachrichtendienst um Aufklärung
gewandt ? Ferner hören wir , daß der militärische
Nachrichtendienst schon seit eine m I a h r e
Kenntnis v o n d em Best eh c n eines

privaten S p i o n a g e b ii r o s in tOi ii Ii (-

h e im n it tr c r R n h r hatte . Hat der militärische
Nachrichtendienst Außenminister Hymans von

dieser Tatsache i » Kenntnis gesetzt ?" ( Außen -
minister Hymans : „ Nein " . ) Mathien fortfahrend :
„ Wie ist dieses Schweigen zu erklären ? "

Mathien erinnerte im weiteren Verlauf
seiner Rede daran , daß der Kriegsnnnister de

Vrocgneville vor zwei Jahren von der Kammer -

Mehrheit die erhöhten militärischen Kredite und

die Zustimmung zu neuen Grenzbesestignngen
durch den Hinweis auf einen Geheimbericht über

die angeblichen deutschen Rüstungen erlangte .

Wörtlich fährt er dann sort : „ Stammt dieser Ge¬

heimbericht , über den der Kriegsminister seiner -
zeit jede Aufklärung verweigerte , ans d e r s e l -

b c n Quelle wie die Utrechter Fälschung ? "
( Zuruf links : „ Er stammte offenbar von Frank -
Heine ! " ) Kriegsminister de Brocqueville : „ I ch

wu ß tc n i ch t s v o n d e r Exi stcnz des

M nhlhei m e r Büros . " Mathien : „ Ter

militärische Nachrichtendienst hat also den

K r i e g s m i n i st c r nicht i n f o t in t c 11 .

Der militärische Nachrichtendienst scheint ,ich

überhaupt mehr mit innerpolitischen Angelegen¬
heiten als mit militärischen Dingen befaßt zu

haben . Es lag ihm mehr daran , die slamisch -
aktivistischcn Verschwörungen als geheime Pläne

von Auslandsmächten aufzudecken . Ist der »»» >-

tärischc Nachrichtendienst dazu da , durch derartige

u » saubere M a ch e n s ch a f t e u de » Wahl
kämpf zu beeiuflussen ? Die Regierung erklärt , sie
werde die Schuldigen bestrafen und den inilitäri
scheu Nachrichtendienst reorganisieren . A u ch
darüber wolle » >o i r Aufklärung .
Will man sich damit begnügen , diese Qrgani
satio » einem anderen Ministerium zn unter
stellen , oder will man wirklich reinen Tisch
machen . Ferner kündigt die Regierung eine

schärfere Aufsicht der Ausländer an . D i c A u s -
l ä n d e r h a b c n mit dieser A n g e l c g e n-
heil ü b e r h a » p t nichts z u s ch a f f e ».
Tie Spione sind Belgier . " ( Zuruf Vanderveldcs :
„ Wenn man die Behandlung der Ausländer » och
verschärft , dann bleibt überhaupt nur noch die
reine Willkür ihnen gegenüber . " ) Mathien sähn
fort : „ Und schließlich : Warum hat man
F r a n k Heine plötzlich ans freie n
Fuß g e s e tz <? Die öffentliche Meinung ist der

Ueberzeilgnng , daß die Regierung hier etwas
d e r t » s ch e n ivollte . "

Anschließend nahm B a nderveld e das
Wort . Er erklärt , es sei unerhört , daß ein
Spion und Fälsche r w i e H e i n e, der
durch verbrecherische ' Machenschaften den Friede »
stören wollte , frei ausgehen könne . Das könne
die öffentliche Meinung nie und » immer ver
stehen . Bandervelde stellte ferner die Frage an
den Kriegsminister , ob Frank - Heinc vom belgi
scheu militärischen Nachrichtendienst ein in o n a t
l i ch e s Gehalt von 8»l > Franken crhal
teil habe . Kriegsminister de Brocqueville : „ Das
ist falsch . " Ein sozialistischer Abgeordneter ruft :
„ Sagen Sic uns dann , wie viel er bezogen hat ! "
De Brocqueville antwortet : „ Für die Fäl -
s ch u n g trat er » i ch t s bezahlt bekommen . " Van -
dervelde schließt mit der nochmaligen Auffor¬
derung , diesem ganzen Treiben ei » Ende zu
machen , vor allen Tingen volles Licht über die

Angelegenheit zu verbreiten .
Der flämische Frontistenführer B o s wies

schließlich » och darauf hin , daß Iaspar 1923 . da¬
mals Außenminister , sich entschieden weigerte ,
eine Enquete über die Beschäftigung von belgi -
scheu Lockspitzel » im besetzten Rheinland zu ver -

anstalte ». Der Kommunist I a c q u c m o t t c

behauptete , daß die belgische Regierung am
29 . Feder , als sie die holländische Regierung ans
forderte , eine Untersuchung über die Herkunft
der Fälschung anzuordnen , ganz genau wußte ,
daß Frank - Heinc der Fälscher war . Jacqucmottc
will ferner wissen , daß Frank - Heine am Tage
seiner Verhaftung von der holländischen Grenze
aus c i n e D e P e s ch e a n d c » militäri¬
schen N a ch r i ch t c n d i c n st geschickt habe . —
Am Mittwoch wird über die Interpellation ab -

gestimmt .

Die ungarische Räte -
dittatur .

Wie sie entstand und unterging .
Bon <2 i g m u n d K n n s i , Wien .

Am 2i . März 1919 , vor zehn Jahre », ist
in Ungarn die Rätediktatur ausgerufen »vor -
de » . Wenn man vom finnischen Bürgerkrieg
absieht und die Rätediktatur in Bayern , die

vielfach eine Folge der ungarischen Ereignisse
war . auch zu kurze Zeit währte und sich auf
ein zu geringes Gebiet erstreckte , so tvar Un -

gar » daS einzige außcrrussische Land in

Europa , dessen Arbeiterklasse den Versuch un -
ternoinmcn hat , die aus den geschichtlichen Be -

dingungcn Rußlands entstandenen revolutio »
närcn Methoden in einem Lande anzuwenden ,
in dem diese geschichtlichen B e d i n -

g u n g c n gefehlt haben . Die ungarische
Rätediktatur dauerte 131 Tage und wurde

durch die innere Konterrevolution geschwächt ,
aber im wesentlichen durch den konterre -
v o l u t i o n ä r e n I n t c r v e n t i o n s -

krieg Rumäniens gestürzt . Run herrscht in

manchen äußeren Formen geändert seit neun

Jahren die Konterrevolution in Ungarn , die .
der Vorläufer und gewissermaßen auch der

Wegbereiter der fascistischen Diktatur gewor¬
den ist . Sic bekam viele Rackrsolgcr und so ist
die ungarische Rätediktatur zu einer großen
Wasserscheide der Revolutionen und Konterre¬

volutionen der Nachkriegszeit geivorden . In
dem besteht ihre große , wenig gekannte und
anerkannte Bedeutung für den revolutionären

Klassenkampf des internationalen Proletariats .
Bier Monate u n >e i n g c s ch r a n k t e r
d i k t a t o r i s ckr e r M a ch t b c z a h l t c d a s

ungarische Proletariat mit neun

Jahren weißen Schrecke n s : an die¬

ser Bilanz ist mit keiner Auslcgungskunsr
etwas zu ändern . Die sozialistische Gesell¬
schaftsordnung und die Herrschaft der werttä

tigcn Massen wurde angestrebt , der Galgen
Horthys und eine zertrümmerte Arbeitcrbe -

» vegung und eine völlig entfesselte Bauern -
schaff ging aus der Bewegung hervor . An die

Stelle der proletarischen Diktatur ist die weiß -
gardistische gerieten , statt der Allmacht der

Arbeiterklasse trat ihre völlige Ohnmacht in

Erscheinung , die proletarische Demokratie
wurde verwirkt , mit ihr zusammen ging auch
die bürgerliche Demolratic zugrunde . Ungarn
ist heute »oieder ein oligarchischcr Staat , der

erste , in dem das primitivste Wahrzeichen der

Demokratie , das allgemeine gleiche , geheime
Wahlrecht abgeschafft wurde . Die fascistischen
Staaten , mit Italic » an der Spitze , folgte »
auf diesem Wege erst nachher . Hat der Bot

schewismns in Europa überall die Demokratie

geschwächt , so hat er sie in Rußland zugunsten
eines revolutionären , aber lab :
len Zusta » des , in Ungarn zugunsten
einer konsolidierten K o ii t crrc v o
l u t i o n aufgehoben . War er eine z w i e -

spältigc Kraft in Sowjetrußland selbst , so
wurde er zu einer o f f c n e » k o n i c r r evo¬
lutionären E n e rg i cq u c l l c, wo er

Rußlands Grenzen überschritt .
Dies kann kein Zufall sein , sondern in

ihm drückt sich eine soziale Gesetzmäßigkeit
aus , die man auch an der Geschichte der Ar -

bciterbewegung anderer Länder aufzeigen
könnte , die man zum erstenmal und mit der

größten Anschaulichkcii und Tragik an den

Geschicke » Ungarns erlebt hatte . Dabei liegt
mir nichts serner . als die revolutionäre Trag¬
weite oer ungarischen Rätediktatur irgendwie
verkleinern zu wollen .

Welche verschlungene Wege sie russische
Revolution wandelt , darüber zu spreche » ist
heute nicht meines Amtes . Warum sie aber die .
ungarische Revolution in ihren Bannkreis ge¬
zogen halle und warum diese Revolution aus
den Moskauer Wegen sich nicht behaupten
konnte , ist eine heute besonders aktuelle Frage
und sie ist es vielleicht nicht nur aktuell für
Ungarn selbst . Sowjetrußlands Beispiel wirkte
fo mächtig auf Ungar » , ivcil die soziale
Struktur beider Länder in vielen Bezie -
Hungen sehr ähnlich nuren , trotz der so ganz



Seit « L. SotmetMg , IL März lyZS .

nitbciü gearteten GriiiVltlwichnltitiffc bor Lim
der und der Velschiedenheil der moralischen
Erziehnng der X' CtteilcvjrOafi . Beide waren
Länder , in denen der feudale Glost -

g r u it b b c | i l; eine üuüaovbciulicijc sozial '
wirtschaftliche Nolle spielte , beide waren Läu -
der mit einer an Zahl geringe » industriellen
Bevölkerung . sowohl tvaS das Proletariat , als
was die Bourgeoisie betrifft , beide waren
Länder ohne De mos ratio , also ohne
einen verläßlichen Mestapparat ffir die Starke

der verschiedenen Klajjenkräfte . in denen also
die Arbeiterschaft leicht der Illusion verfiel ,
das ; die durch den Z,nsaiilmenbrnch der Staat » ,

gewalt herbeigeführte Ohnmacht der herrschen
den Klassen zu einer dauernde » Einrichtung
der Gesellschaft l - e»iacht werben könne .

Aber all dieö hätte nicht einmal in So

ivjeirustland ausgelangt , die Rätcdiktatur zu
begründen , wenn die erste Revolution durch
eine Verkettung von Umständen nicht gezwnn

gen worden wäre , den unmöglichen Versuch zu
unternehmen , inmitten der Revolution den

Krieg fortzusetzen . Es wird nur allzu oft über -

sehe », das' , die bolschewistische Revolution in

Rußland vor allem nicht al » soziale Revoln

tioii der Arbeiter , nicht einmal als Agrarrevo »
lution , sondern vor allem als Friede n s -

r e v o l u t i o n gesiegt hatte . Die ungarische
Rätcdiktatur entstand in einem Anstand der

höchsten nationalen und kriegerischen Errc -

gung . in einem Augenblick , der manche Achu -
lichtesten mit der Lage Rußlands nach dem

Friedensdiktat von Brest - Litowsk hatte . Am

20 . März 10 ] f) überreichte der französische
Oberstleutnant Vor . der der Vertreter der

Ententemächte in Budapest war , der Regie -
rung der demokratische » Republik eine Rote ,
die die heutigen Grenze » Ungarns festlegte ltno

die von allen Parteien und Klassen Ungarns
als unannehmbar betrachtet wurde . Die laute¬

sten Rufer aber im Streite , die die Forderung
aufstellen , die Forderungen der Entente zurück-
t »weisen , »iio das bedeutete «natürlich nach der

damaligen Sachlage den . Krieg , waren die uu -

garischen . Kommunisten . Die bürgerlich - sozial -
dcmotratijche Regierung trat unter beut Druck

der nationalbols ch e >v i st i s ch e n Agi -
tatiou und in ,Folge der Forderungen der

Entente freiwillig zurück , und den So -

zialdemokraten . die darin gewiß schlecht bera -

ten waren , blich nichts anderes übrig , als eine
Art Koalitionsregierung mit den . Kommunisten
; n bilden . Der Uebcrgaug der Macht geschah
aus den Händen des Bürgertums in die Hände
der Rätcdiktatur ohne irgendeinen
K a m p s, ohne den geringste n V c r s u ch
oer Widerstandes . Die komnmnistische
Losung hieß : mit der Hilfe der herannahen -
den sowjetnissischeu Truppen ivird der Entente -

Imperialismus geschlagen und Ungarns Zer¬
stückelung und Aufteilung verhindert werden .
? o war in Ungarn die Rätediktatur nicht der

Bringer des Friedens , sondern der Fortseher
des Krieges , zu dem sich die herrschenden Klas¬
sen zu schwach fühlten . Die Führer der Kom -

»mnisten waren zumeist russische Kriegsgesau -
genc . sie brachten fertige Schemen aus Nüst -
land mit sich. Nur das eine haben sie von der

Staatskunst Lenins nicht gelernt , das ; Krieg
und Revolution nebeneinander nicht
bestehen können , das ; die Fortschung des Kric -

gcs naturnotwendig die Revolution ausfristt .
Darin liegt die Tragik der ungarischen Räte -

illatur : sie brachte nicht de » Friede » , sondern
die Wiederaufnahme des Krieges , zu dem das

Die Flucht ans der Zölle .
Bon Alba » Londres . ' 20

Neuer deutscher Verlag , Berlin .

Ich gehe schnell . Fck> durchschreite die
Menge mit Wollust . Das ist ein Bad . das ich
lange »ick » gekannt habe ! Es tut gm ! Ich gehe .
,Wb gebe . Das hier » ms ; »iio Branco sei », gros ;

und breit ; ' Autobusse verkehr » . Oh ! Wie viele !
Wie schön das ist ! Es ist Rio Branco .

Da ist die Rosariostrahe . Ich gehe hinein .
Die Straße ist eng , so das ; die Masse der Men¬

schen noch größer erscheint . Feh schwimme in
Freude , inmitten von so viel Mensche » zu sein !
Rio hätte ick» gedacht , das ; das Lebe » so angenehm
sei » tan » !

' Annulier ( Ol Ich [ online näher , litt ! ( Jö!
Ein Schild : I . B. Parelo junior , advogado .

Jet ) sieige die Treppe hinaus . Es ist im

Zwischenstock . . »eine . Klingel , alles ist offen . Ich
trete ein . Drei Türe » gehen ins Vorzimmer . Ich
stecke meine Rase hinter jede . Im drille » Raum

sind seilte . Ich zögere , dann lrele ich naher . Ich
erkenne einen der beiden Herren , die mich gestern
in der Zelle besuchten : Herrn Bcaumonr . Er

sieht mich au . Ich tage : „ Ich vi » Tieudonnö . "
Er steht plötzlich auf und fragt : „ Ja ! Ja ? ! Mas
Heu er ? „ Bardo ist dabei , das Habens corpus zu
verlangen, " sagt er , „ und Sie sind hier ? " Ich
entschuldige mich , ich cittschnld ' ge mich, frei
sein ! . Herr Bcaiimuiil war in Homdsäriiidn , er
jaßi nach seiner Jacke , fahr nach mir . ' Auf der

erschöpfte Land auch sonst nicht fähig ^ind dem

es auch sonst den überlegenen Gegnern gegen -
über nicht gewachsen war .

Dazu kamen aber noch andere Unter -

schiede : der Versuch der ungarischen Rätedit -

tatur , den Großgrundbesitz nicht unter den
Bauern auszuteilen , sonder » ihn zu sozialisic -
reu : die fehlende Kampfschnliing der nngari -
schen Arbeiterklasse , die keine Revolution , wie
die russische von 1905 —7 mitgemacht hatte
und die überhaupt nicht gegen einen blutbe -
steckten Zarismus , sondern gegen eine sehr
scharfe , aber immerhin fiel) äustcrlich europäi¬
schen Formen befleistigendcn Reaktion zu
tämpse » hatte , und schlicstlich die llicaktioii gc -
gen die hochgespannte » Erwartungen der na -

tionalistisch - bolschewistischen Kreise und der in -

dividualistisch - aararrevolulionären Kräfte der

Baiicruschaft . Diese Kräfte unterwühlten die

ungarische Rätcdiktatur , die aus dem Krieg
geboren , dem Kriege erlegen ist .

Aber in der ungarischen Räicdiktatur ist
auch die ungarische Sozialdemokratie dem Ein -

tlnst der Kommunisten erlegen . Das hängt
wohl damit zusammen , das ; die Kommunisten
in der Schule der russische » Revolution heran¬
gebildet . fertige Formen , unrichtige und un -

brauchbare Formen für ein mehr europäisches
Land hatte », aber sie hatten doch eine revolu -

tionäre Schulung mitgemacht , während die

Abgeordnetenhaus .
Verstaatlichung des tschechischen
Natlonaltheaters angenommen .

Prag , 20 . März . Das Abgeordnetenhaus
behandelte heute nachmittag zunächst drei Zusatz
Protokolle zu den . Handelsverttägcn mit Rvrwc -

gen , Spanien und Italien .
Norwegen wird für die Einfuhr von Sar -

dincn mid Bücklingen der ermäßigt ? Zoll gewähr ! ,
der für die Einfuhr dieser Fischgatlungen ans den

südlichen Ländern gilt . Ter Berichterstaltcr benützte
diese geringfügige Aenderiing gleich als vollgültigen
Beiocis dafür , daß die Mehrheit durchaus nicht von

vornherein für die Erhöhung des Zollfchntzes sei.
Ter Zusatzvertrag mit 3 Parti eil führt allgemein
das Atelstbcgünstigungssvstei » ein , das bisher nur

beschränkt galt . Italien endlich halte gefordert ,
daß die im Handelsvertrag der Tschechoslowakei zu¬
gebilligten italienischen Bcrtragszölle für Explosions -
nwtore auf ' Aiiiomobilnrolore beschränkt würden ; die

?>ck ) cchoslowakei geht ans diese » Vorschlag ein , da an -

geblich tschechoslowakische Antomobilmotoren ohne -
dies nicht »ach Itatie » ausgeführt werde » , und er -
hält dafür Zoltermäßignngen auf Torpedobcsland
teile , die wir nacki Italien ausführen .

In der Debatic nrgiert Siegel ( 2. Ra ' . )
einen Handelsvertrag imt Deiiifchland und führt

Beschwerde über die chaotischen Verhältnisse aus
den Bahnen .

Dr . S i e r n ( Koni . ) besaßt sich mit dem Streit
um das kommunistische Kewcrkschaftshans und faselt
wieder von der „ F a s c i s i e r » » g d e r A r b c i l c r
terb « weg u n g" durch die Reformisten , wobei
er von de » Genossen Hackenberg n. Schwei ch

hart wiederholt durch Zwischenruf « unterbrochen
wird Selbst seine anwesenden Kliibkollegen sind
von Sterns Rede lo wenig erbaut , daß ein Teil von
ihnen aus einmal fast demonstrativ den Saal ver -

läßt . Später zitiert der Kommniiist In ran daS

Gespenst eines Angriffes gegen Sowletrnßland und
eines sascistischc » Umsturzes Er erhält wegen An -

griffe » anf den Präsidenten einen Ordnungsrni .

Tie Berftaatlichuiia des tschechischen Ratio -

»altheaterS
in Prag gibt Anlaß zu einer großen . Kulmide .
baiie , die naturgemäß nur von tschechischen Red -

ungarischen Sozialdemokraten inmitten der

Stürme der Revolution erst diesen Weg such-
ten . diese Erzichuup sich erarbeiten musztcn .
Dies ist nu » die wichtigste Lehre der ungari¬
schen Rätediktatnr für die Arbeiter aller Län -

der : sie müssen bedenken , das ; das Wort Marx '
gilt , das ; das Proletariat die Staatsmacht
nicht fix und fertig ans den Hände » der Bonr

geoisie übernehmen , sondern ihre » Ansprüchen
und Bedürfnissen entsprechend nnilvandeln

»ms; . Aber eS ist ebenso wahr , das ; das Prolc -
tariat des einen Landes nicht die revolulionä -

reu Methode » des Proletariats eines anderen

Landes übernehmen , sonder » seine eigene , den

geschichtlich gegebenen . Kampfbedingmigen ent -

sprechend erarbeiten müsse . Die Stürme der

Revolution müssen ei » proletarisches Geschlecht
vorfinden , das in den Ruhepause » oder Vor¬

bereitungsperioden der Geschichte ans diese
revolutionäre Rolle einpestellt hat . das die

Probleme und Aufgaben , die Kräfteverhältnisse
und die Bedingungen der Revolution im

eigenen Lande erfaßt und sich zu ihrer Meiste -

rung fähig gemacht hat . anf das ; eS nicht nach
einem »»richtigen Kompas ; greife , das das

Schis ) der Revolution i » den sicheren Hafen

des Sieges führe und nicht anf den Klippen
und Sandbänken der . Konterrevolution schei¬
tern lasse , worin die Tragik und die Nieder -

läge der ungarischen Sozialdemokratie liegt !

nern bestritten ivird . die die Bedeutung des Rci -
liviicrltbeaiers für den kulturellen Aufstieg des

tschechischen Volles nach Gebühr betonen .
Von den Referenten erfährt man , daß das

Naticmasthealer in den letzten Jahre » durchschnittlich
ein Defizit von über 10 Millionen jährlich ausweist :
ettva 800 Personen , die zahlreiche » P nsloniften nicht
eingerechnet , sind von ihm finanziell abhängig
Namens der tschechischen Sozialdcmolrale » stimmt
Genosse P i k der Vorlage zu, verlangt aber Garan »
tien , daß im Gefolge der Verstaatlichung die künst¬
lerischen Interessen nicht etwa durch bürokratische
Einflüsse gefährdet werden . Er besaß ! sich dann ans -
führlich mit der Krise der nrelsten Prvvittziyealer
und bedauert , daß diesen keine entsprechenden Sud -
veniiv »«' . gewährt tverde » Ter Slowake Titvak
tritt für die Förderung des slowakische « Rational -
ihcaters in Preßbarg ein , während Langr fisch .
Rat . - Soz ) verlangt , daß auch das Brünner Ifchc -
chiiche Theater vom Staat oder Land übernommen
tverde .

( Segen y Uhr abends wird die Vorlage ange¬
nommen und nacki Erleb gung einiger Iinnmiii -
tä ' eu die Sitzung geschlossen . Morgen Donners¬

tag findet » » > 7 Uhr abends die letzte S tzung vor
den Ofterferieu statt . Auf der Tagesordnung
stehen lediglich zweite Lesungen n » d Jnniiimitö
ten .

Senat .
DerBottel der Llltersttnter ^ Litnnaen

Prag . 20 . Mär ; . Ter Senat beschäftigte sich
heu ' e nachmittag i » zweie ilhalbstündger S' tznng
zunächst mit den Ansschußberichten über !!>> im

Laufe des Jahres eingebrachte Anträge anf

«taatshilfe bei Elenientatlatastrophcii .
Es handelt sich um Hageljchlägc . Wolkcnbrüch : ,

Sturmschäden , Brände und dergleichen . Referent
3a6Iik führt an . daß zur Unterstützung der Ge -
schädigte » bei den Lai ' . dcslnltiirrcklcn eigene Fonds
bestehen , die durch Stnaisbcilrägc , einen Ittprozcnti -
ge » Zuschlag zur Grinidsteiicr »>n> gespeist tverde ».
Der volkswirschaftliche - Ausschuß schlägt vor , alle
diese Anträge der Regierung abzutreten
mit dem Ersuche », die Schäden rasches! abzuschätzen ,
den Geschädigten außer der Grundsteuer eventuell

auch die Einkommensteuer >md die Umsatzstouer zu
ermäßige » , ihnen Unterstützungen zum Ankauf von
Saatgut und Kmnftdüngcr zu gewähren und die
Herrichtmig der lnschädigte » Wege , Straßen , Brücken
nslv . finanziell zu nnterstützc ».

Nach Annahme dieser Anträge und Erlehi
gung einiger zweiter Lesungen Ivird die Regie -
riiiiasvorlagc auf Abänderung einiger
Bcstiiniiluiigen der Strafgesetze und
Strafordnungen , eine Art Ekrichlseitt - -
lastiungsnovellc , ohne Debatte angenommen . Der
Referent beantragte selbst eine Resolution , in der
die Regierung aufgefordert ivird , Gesehesvorkagen
dem Senat in ei »ei » solchen Zeitpunkt vor ; » -
lege », daß , nicht tvie in dem vorliegenden Falle ,
eine ordon ' kichc Dnrchberawng in den Ausschris
seil il n »t ög l i ch gemacht wird ! Zu den

staatlichen Altersunterstlltznnqen
ciitspiniit sich dann eine längere Debatte , die noch
morgen sortgesetzt werden wird . Es sprechen le .
diglick, Vertreter der Opposition , ft t a 11 » y Osch.
Rat . . So; . ) . Sture ( Kom. ) , Du » dr (tsch. So«; . «
Dem. ) , Geiiossc Beutel und Hart ! ( D. Rat . ) .

Genosse Beutel
erklärt , daß die Versorgung alter Mcnsckre », die
besitzlos und nicht mehr arbeitsfähig iind . in einer
wirklich menschliche » Gefell ! chafl hoch endlich schon
aufgehört habe » sollte , eine große Frage zu fei »;

co sollte selbstverständlich sein , solchen Menschen
für de » Rest ihres Lcbenö Obdach . Kleidung

und Nahrung z » garantieren .

Als sich die Arbeiterschaft die Sozialversicherung er -
kämpfte , dachte man selbstverständlich daran , auch
den llebcralterte », d. h. denjenigen , die am l Juli
1020 das 00 Lebensjahr überschritten haben , An¬
spruch ans die MlerSunlerstütziiirg einzuräumen
Ader die bürgerlichen Parleieii haben diesen Vc -
strebungen schon im allen Oesterreich die größten
Schwierigkeit «» bereite ! » nd deshalb 1001 die Regie -
rung Körber , wie später die Reglcrnngen Beck
und Bicnert gestürzt . Alle « mir aus dem Grunde ,
tveil die kapitalistische Gesellschaft in ihrer Beute -
gier damals geradeso wie heute von den Werte » ,
die die Arbeit schafft , alles mir für sich beansprucht ,
die Arbeiter aber mit einem Bettel abspeisen möchte ,
der nicht hinreichnt kann , um für die alte » Tage
Vorsorge zu treffen . Das ist in der demokratischen
Republik genau so geblieben , wie im alle » monarchi -
stäche » Oeslerreich !

Alle Versuche , die lleheraltertt » ebenfalls in die
Sozialversicherung einznbeziehen , scheiterte am Wider¬
stand der bürgerlichen Parteien und der jeweiligen
Finanz »,iitislcr . Viele brave Menschen , die aus diese
Versorgung warteten , sind inzwischen i »S Grab ge -
funken oder müssen sich nach einem Lebe » Hauer
Arbeit als Bettler anf der Straße vor dem
Erhungern rette ». Tie ! Jahre wurde die Erledi -

au » g selbst des vorliegende » ganz unzureichende »
Gesetzes hinausgeschoben .

Alles andere . w>e Lebeiiöniiltelzölle , Kongrua ,
Mlelerschntzadban , Sieuernachlässe snr d>e be -
iitzcndcn Klassen . MiNioncnspenden an die
Zrickcrbaronc ging der Frage der Bersorgnng

der Ueberalterten immer wieder vorans .
Ter vorliegende Entwurf ist

ein Hohn ans den Begriff „ Versorgung "
und i ' auu nichts anderes als Haß n » d Empö -
rung auslöse ». Bei der von den soizialistischeu
Parteien beantragte » Einbeziehung der Ueberalterten
i » die Sozialversicherung hätten die Renten immer -
hin 1200 bis t . ' 05 Kronen ausgemacht . D. ' Ntgegen -
über bring ! die Vorlage den Bettel von 500
Kronen . Das llnerhöriesle aber ist . daß selbst darauf
kein R c ch t s a n s p r n ch besteht . Dabei müssen
die GeluchWer auch »och gänzlich erwerbsunfähig
ici », während bei der Soziolversichevimg doch schon
die n>» die Hälfte verminderte Arbeitsunfähigkeit
ein Anrecht ans die Rente sichert Selbst die Be -
zieher dieser „ Renten " tverde » noch auf die öffen : -
( id ) c Mildtätigkeit angewiclen bloibe », denn

Es War ; ) vei Uhr nachts ; ich ging noch im¬
mer spazieren .

Trotzdem muß man einmal schlafen gehe ».
Ich sauge an , die Hotels zu betrachten . Im Geiste
denke ich, »aß das mich ungefähr drei Franken
kosten wird , ei » MilreiS ! Ich klopfe bei einem
an . das mir ungefähr in diesem Preis zu sein
scheint .

Acht Milrcis . antwortet man mir .

^
Ich rechne nach : sechSundztvanzlg Franken !

Ich glaube , daß der Besitzer verruckt ist und gehe
weiter .

Ich bin nicht ohne Geld . Herr Pareto hat
mir welches gegeben . . . Aber fechsundzwanz g
Franken , nnr um zu schlafe »? Ehemals lebte ich
davon eine Woche !

Ich beginne wieder , spazierenzugehe », immer
gleich gut gelaunt .

Um drei Uhr morgens laufe ich durch die
McudeSa - Allee . "

. Sie haben also an diesem ganze » .
Tag nicht gegessen ?"

. / . Ich haoe wohl daran gedacht . Aber ich sagte
r " ' r : Du mußt dich schlafenlegeu . sonst tvirst du
tvegei ! nächtlichen Umhertreibens verhaftet .

Bei Rummler 109 lese ich „ Hotel Nizza " !
Dieser Name ist schon Frankreich . Ich sehe mich
um . Das Holet gefällt mir . Ich läute .

Sieben Marlis !

Bah ! Seit sechzehn Jahren hast d » nicht auf
Bettüchern gelegen ; du kannst dir das am schön -
slen Tag deuies Lebens leisten !

Ich gehe hinauf .

(Fortsetzung folgt . ,

Treppe zieht er das Jackett an . Wir sind auf
der Straße . Wir lausen hinter einem Auto her ,
springen im Jahren auf . „ Supremo Tribunal ! "

sogt ' er. Der Wagen bringt uns hin .
„ Wieso sind Sie hier ? " sagte er . Ich sage

ihm , daß Frankreich auf nieine Auslieferung per »

sichtet ilnd daß man mich entlasten hat .
„ Seit wann ? "

„ Seit einer Stunde . "

„ Und Pareto plädiert für Sie ! "

Der Oberste Gerichtshof . Wir stürzen hin .
Herr Beanmout kennt sich da ans . Wir stürzen
in einen Sitzungssaal . Das Gerick - t lagt . Ein

Berteid ' ger spricht . Es ist Pareto ; ich erkenne

ihn trotz der Robe . Seine Stimme klingt stark ,
warm , und ich höre , wie er sag! : „ Tiendvnnd !
Diendonns ! "

Herr Beaui » o » t gehl direkt ans ihn zu . Der

Verteidiger dreht sich um . sieht mich, bleibt mit

offenem Munde stehen . Der Richter , das Publi¬
kum , alle sehen mich an .

Herr Pareto schöpft leider Atem und wendet

sich an die Nichter . Er berichtet ihnen über das

Ereignis . Er zeigt auf mich . Die Nichter lache ».
Das Publikum Hascht in die Hände .

Wir gehen hinaus .
Eine Stunde später bin ich allein .

Ich gehe wieder geradeaus . Ich gehe . Ich
gehe. Ich bin mir klar darüber , daß ich mich
verlaufen habe : aber ch bin so glücklich , daß ich
planlos herumlaufe ! Ich höre es zehn Uhr
schlagen . Das heißt , daß ich seit vier Stunde »
laufe . Ich fühle mich uiebt i »iid >. I ' - b vergesse
zu essen . Im Gefängnis hätte ich sicher Hunger
gehabt ! Bielleicht macht die Freiheit satt ?

Ich komme nach Rio Branco zurück . Da
seh)! ich Kinos mit ganz verkleidete » Fattadc » .
Zu meiner Zeil verkleideten sich Männer .
Franc » und Kinder . Jetzt verkleiden sich Häuser ?
Das »ruß viel Geld koste »! Plötzlich hält man
mich fest . "

„ Wieso ? Sie werden immer »och ange -
halfen ? "

« Warten Sie ! Es sind keine investigadorcs ,
sondern junge Mädchen , die für das Note Kreuz
sammeln . Ich bin nicht gewohnt , von so schönen
. Händen festgehalten zu werden . Eine befestigt
einen Glücksklee auf dem Krage » meines Jacketts .
Ich bin nicht nur frei , ich sehe a»ck > ans tvie °u
freier Mann , so daß wirklich junge Mädchen ' eine
Angst mehr vor mir haben !

Und die Lautsprecher ? Das ist ein Trick . . . "

„ . . . . Ich tvc ß. ich weih. "
„ Ich wnß ' c nicht . Man zeigt uns im Baguo

die neuesten Erfindungen nicht , wissen Sie ! Wel¬
chen Spaß es bereitet hat , das zu hören ! Ich ' »in
eine Stunde lang vor dem „ Imperio " stehe »-
geblieben .

Tann bin ich wieder spazieren gegangen . Es
ist so schön, in einer Stadt herumzugehen , wo
Lärm ist und Licht und Autos , die einen bei -
nahe totfahren . Ich bin etwas verwirrt , ich be -

woge mich ungeschickt . Das ist köstlich . So komme
ich vor einem großen Garten an , der von Giltern
eingeschlossen ist: der Garten dce Republik . Ich
gehe auf die Gitter zu und spreche s » den Eisen- -
slangen : „ Guten Tag . alte Bckauu ' e , geht es
euch noch immer gut ? Fahrt so lort ! Aber in die -
ser Stunde sch . . . ich aus euch . " llnb während
ich die Bäume betrachte , die „eingesperrt " sind ,
sage ich zu ihnen : „ Arme Freunde ! "
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m' < 1 « rone 57 Heger pro Tag kann rein Bieg Ich
leben .

Das lW&arncheijigft « ist t>ic BorenlhÄlung der
Unterstütz » » g be: "i; r. Iitjt der bürgerlichen Ehren «
« Ate oder bei . . Arbllsschen " . Man uv ist ja . wie
Kickt ein Arbeitender heule zu l . rnger Arbe . tsloüa
keil verbann » : » nd io als Avleits - scheuer arinand
markc wei - deu kam, , und wie leicht man namentlich
jetzt nack der Penvalningmefori » mir der biirger
llchen Ovdw ' na in Kmrflikt geraten nnd io de ?
bürgerlichen El >re nrcchte verlustig gehen t . mn: Wem ,
em RenteneanzGinger aber noch et va von seine »
verwandten eine steine Unterstützung erbat : , dann
wnt > ihn : diese sofort von der Rente abgezogen
Und so etwas wird unter dem Proirttorat der
ThrWichsozialen Velen ! I r etwas beistt
soziale Fürsorge !

ZchSme » mnst man sich, dast es Volksvertreter

gibt , die für so etwa «, stimme » . T « » sie , meine

Serren von der Mehrheit , was Sie nicht laste »
können . Der Sohn dafür wird aber nicht ans .

bleiben !

( Lebhafter Beriall ! )

Die Debatte wird in der morgigen Sitzung ,
die um 19 Uhr vonnlliags beginn ! , beende : wer
den . Die letzt ? Sitzung vor Ostern linde : dann

Freitag , den 22 . statt .

Pol ' zei und Großbanlen .

Di « Bankbeamten dürfe » sich nicht unter

freiem Himmel versammeln !

Die Prager Polizeidirektion lzat . >uie wir

bereits kurz berichtete », die für beute angekün -
digtc und angemeldete Proteswersaimnlung der

deutsehen und tsekechisehc ' » Vankbcaintenschaft aus
dem Präger Havlioekplatz verboten . Begründet
Wird dos Verbot damit , daß die ' Anmeldung bei

der Polizei nicht der Vorschrift gemäß drei Tage
vorher erfolgt war .

Ja , bei der tschechoslowakischen Polizei gehts
streng formal zu ! Wenn die Bailkbeamtenorgani -
sationen imr Zeit gehabt hätten , die Versamm -
lung unter Einlmlmng der gesetzlichen Frist an .

zmnelden ! Kein Mensch Heine sie ihnen dann der .
boten ! Oder sollte das ein Irrtum sein ? Kommt
man etwa der Wahrheit schon näher , tvenn man
von der mündlichen Erklärung des

Polizeipräsidenten S I c d> t o Notiz
nimmt , daß nämlich auch grundsätzliche
Bedenken für das Verbot sprachen ? Daß nämlich
der Havlieekplatz , auf dem sich die Hypothekenbank
befindet , „schlecht gewählt " war ? Na , wer weiß
denn , wo da neben den fornialen Gründen die

tieferen Geheimnisse liegen ! Keinesfalls natür -

sich werden diese letzteren durch die Interessen
des Bankenverbandes bestimmt !

Aber die Proger Polizei begnügte sich nicht
mit einer Formalität : im >Zckivtariat des

deutschen Bankbeamtenverbandes wurden inzwi¬
schen auch die Flugblätter beschlag -
nahmt , auf denen zu der Versammlung aufge¬
rufen war , und die natürlich unerlaubt sind , da
sie doch unverschämt «weife zu einer Versamm¬
lung einluden , die zur Zeit des Druckes iwch gar
nicht erlaubt war ! Also ivird auch »och eine for -
male Ordnungsstrafe hinzukommen .

All das wird aber der Bewegung der Bank¬

beamten weder im allgemeine » noch im Hinblick
auf ihre jetzige Aktion im mindesten schaden . Die

unter freiem Himmel verbotene Versammlung
findet h c u : e u m drei U h r im L u ee r n a -

saal statt . Wir sind überzeugt , daß die Bank ,

beomten nun erst recht sich fli einer riesigen
Massenkundgebung versammeln werden .

Seite 3.

Die mexikanischen Rebellen auf dem AiiSzug ?!

New ?) oil , März . Wie aus Mexiko
Cilp mitgeteilt Ivird , haben die ' Ausständische »,
die unter dem Befehl Escobary stehen , gestern
die Stadt E a e a l v u geräumt und ziehen
sich »aeti Norde » in der Richtung aus die Stadt
Jimcnez zurrück G c n « r a l Calle s. dessen
Hauptquartier sich gegenwärtig in Torreo » de
findet , rüstet ; » einer energischen Der «
folg u n g der fliehenden Ansständische ».

*

Laredo ( Texas ) , 20 . März , Aus I i in e » e z
wird mitgeteilt , daß die mexikanische » Ansslän
dischen sich noch nicht für geschlagen halten , trotz ,
dem sie sich ans Cscalon zurückziehen mußten ,
sie würden die Drohung des Oberkommandan¬
ten der RegiernngStrnppcn General Calles mit
der „ Ausrottung aller Llufständischen " mit einer
neue » Offensive beantworte » . Sie hoffen ,
daß es ihnen gelingen werde , die Regierung ? -
truppen in der Richtung ans Mexiko Citv zurück¬
zuschlagen . Der Führer der Aufständischen Ge
neral Jose Gonzalo Escobar ist der jeste »
Ucberzengnng , daß der Kampf mit dem Siege
der ' Revolution enden wird , Cr erllärt , daß er

Neue Ssfenfive der Geschlagenen ?
seine Abteilungen an strategische » Punkten kon -
zentrieren » nd Hilfe von anderen aufstän¬
dischen Abteilungen aus dem nördlichen Mexiko
erwarte . Die Verlegung seines Hauptquartiers
ans Torreo » sei bloß ei » strategischer Zug , in
der Durchführung seine ? Kriegsplanes gewesen .
Der Oberkommandant der Rcgicrungotruppen
General Calles hat unterdessen an den Prä¬
sidenten Portes Gil ein Telegramm des Jn -
Halles gerichtet , daß er „sofort eine Militär
kolonne organisiere » werde , welckie sich gegen
Chihuahua in Marsch setzen werde , um die
Verräter zu v e r nicht c » u n d anözn
rotte ii ".

*

USA . gewikhrt den Nebellen Mlrecht .
Washington , 2V. Mär ; ( Reuter ) . Das

Staatsdepartement gibt bekannt , daß die Regie
rung der Bereinigten Staaten den mexikanischen
Revolutionären das Asplrecht gewähren werde ,
wenn sie sich auf nordamerikainschen Boden zu¬
rückziehen sollte ». Sie werden freilich e n I
w a f f n e t und interniert werden .

Die Notlaae der Kraulen -

aerßilierimg .
Die Frage der Gesundung der Kraule » -

lassen ist bei uns aktuell geworden durch die wirr -

geirde Not . in die die Kianle »lassenversicher »ngS -
anstalteir i » letzter Zeil geraten sind , teils durch
die Grippeepidemie , die plötzlich ungeheuere For¬
derungen an ihre Leisinngsfähigkeil stellte , mehr
aber noch durch die verhängnisvolle Gesetz -

gebung unseres Staates , die sich von engherzigster
fiskalischer „ S p a r s a m k e i t " beherrschen läßt ,
die bekanntlich die größte Per -

s ch w e n d ii n g bedeutet , genau s o, wie der

heurige Winter die Sparsamkeit bei den

Eisenbahnen entlarvt hat , die den Staat
und die Volkswirtschaft hunderte von Millionen

kostete .
Man hat die Krankenversicherungsanstalten

zugrunde gerichtet , indem man ihnen die Ein¬

nahmen aus den Beiträgen um 20 bis 3<> Prozent
verringert hat . Tie meisten von ihnen hatten
auch vorher schon nur mühsam ihr Auslangen
getroffen , da die an sie gestellte » Forderungen
der Mitgliedschaft von Jahr zu Fahr gestiegen
sind . In dieser „ übertriebenen Begehrlichkeit "
sehen ja heutzutage die meisten Kritiker der Kran

kenversichernng den wunden Punkt ; hier soll ein

gesetzt werden , man soll von Anns wegen diese

ubermäßig groß gewordenen Forderungen ein zu
dämmen suchen . Es ist leider eine Tatsache , daß
es auch da und dort Kasslnbürokralen gibt , die

über die allzu sehr gestiegenen Forderungen der

Mitglieder schimpfen : unter den Acrzten werden
Stimmen laut , die meinen , daß sich die Not der

Krankenkassen hauptsächlich ans diese ' Maßlosigkeit
zurückführen lasse . Auf der anderen Seite herrscht
unicr den Mitgliedern zumeist tiefes Mißtrauen
gegen die Kassen : sie behaupten , daß man ihnen
zu' wenig bietet , daß ihren berechtigten An¬

sprüchen nicht Rechnung getrogen wird . So isi e§

wirklich dahin gekommen , daß die Krankenver -

sicheruiigsanstalten jetzt rechts nnd links nur mehr

wenige aufrichtige Freunde , dagegen sebr viele

offene und heimliche Feinde besitzen .
Uebertriebene Begehrlichkeit ? Ich leugne sie .

Wird den » dem erkrankten Milgliede wirklich
heute von den Kossen schon oll dos geboten , was
die Wissenschast vorschreiben würde und was sicb
der Wohlhabende verschafft ? Wer kann das be

Haupte »? Die in der Krankenversicherung tätigen
Acrzte sind zum allergrößten Teile so überlastet ,

daß sie beim besten Willen die Kranken nicht nach
den Regeln der Wissenschaft verarzten können ;
wer in zwei Stunden 60 bis 30 Ordinationen

vornehmen soll , der müßte ja hexen können ,
wenn er mehr als nur flüchtig untersuchen
wollte : dazu ist die Bezahlung der Acrzte vielfach
so beschlossen , daß man von ihnen auf die Daner

hinaerrnngSvolke Arbeit gar nicht verlangen kann ,
da sie ja Menschen sind , d>e vom Ertrage ihrer
Arbeit lebe » wollen und müssen , lleberarbeit und

unwürdige Bezahlung , die noch dazu höchst
unregelmäßig erfolgt , verbittert sie , macht sie zu
Feinden ihrer Kasse und damit der ganzen Kran¬

kenversicherung , die sie nun bei den Mitgliedern
schlecht zu machen sich angewöhncn anstatt sie zu
schützen und zu verteidigen . Verwehrt man ihnen ,

überflüssige Spezialitäten zu verordnen , die ohne
Zckiaden für den Kranken dnrcki wohlfeilere er

setzt werden können , so erkläre » sie dem solckie
zwecklose Erzeugnisse der pharmazeutischen In¬
dustrie stürmisch fordernden Milgliede , die Kaste
erlaube so nicht , daß man etwas ordentliches ver¬

schreibt . anstatt aufzuklären » nd zu beruhigen .
Das isi menschlich nur allzu begreiflich ! Und

solckie Tinge ereigne » sich ans verschiedenen Ge
bieten .

DaS Heilverfahren bei den Krankenverstche

rnngSanstalten isi heilte noch größtenteils unge
niigend , lückenhaft , irrationell . Dies gilt natür

lich besonders von den kleinen Zwergkassen , die

zumeist noch ganz hinterwäldlerisch arbeilen , CS

ist daher gar nicht wahr , daß die Mitgliedschaft
mehr fordert , als sie zu verlangen berechtigt wäre .
Die Arbeiterschaft , deren Gesundheit durch Unter

erilähriiiig , Wohnungselend , Bcrnfsschädigungen
immer » och im höchsten Maße bedroht wird ,

braucht die gleiche , ja nach bessere und wirksamere
Pslege nnd Behandlung im Erkrankungsfalle als

der Wohlhabende : wie weil sind wir von diesem
Ideale noch entfernt !

Begehrlichkeit beim Krankengcldbezuge ; wie

steht cS damit ? Sicher , es gibt Simulanten ; es

gibt auch überempfindliche Menschen , die bei ver¬

hältnismäßig harmlosen » nd unbedeutende » " ei
den die Arbeit meiden wollen . Co ist traurig , daß
die Versicherung den Kampf mit diesen die Ge

meiuschaft schädigenden Elementen zu führen hat .
Nur ivird der Grad dieser Schädigung wohl im

allgemeinen sehr überschätzt ; es ist lächerlich zu
glauben , es ginge den Kassen gut oder auch mir

wesentlich besser , wenn sie nicht an Unberechtigte
Krankengeld bezahlen müßten ; es gibt ja Pente ,
darunter Aerzte nnd Kassenbeaintc , die meinen ,

Paris , 29 . ' März. ' Räch einer Havas ' Mel¬
dung ans Kanton wird ans Nanking und Hau -
lau berichtet , daß trotz der friedfertigen Versiche¬
rungen der verschiedenen Parteien die Möglichkeit
eine « neuen Ko» slik : es zunehme . Beiderseits
würden Truppen zusammengezogen .
Das Gerücht sei verbreitet , daß Tschia » g -
kaitschck einen G e w a l t st r e i ch v o r b e •
reite , um die Einflüsse seiner Gegner auszu¬
schalten .

Sie rote Sand .
Wir trafen nachts in A b c r d e c n ein ,

ließeil nach einer halben Stunde die Zöllner
wieder von Bord nnd kletterten dann über Die
Leiter nach dem vom Zievel glitschigen Kai . Eine

einsame Laterne stand an der Ecke , Sie brannte
so trübselig , daß wir gerade » och die „ Dogger -
banl " ouoiliacheil sonnten , einen Fischdampfer
»nmserer " Reederei . Die Kvpiiäne waren
Freunde . Wir kletterten hinunter , schnupperten
im Logis herum und saßen bald hinter dem

Tische , ans dem dicke grüne Genever - Flaschen
standen .

Die Kapitäne snackteu vom Fang auf der

Stolpcnbailk , die jungen Steuerleute von der

Mary in Hüll , und dabei ivnrde » gemischte
Schnäpse aus ganz respektablen Gläsern ge¬
trunken .

Ich hörte dem Gespräch der Kapitäne z »
und fragte unvermittelt : „ Was ist das für eine

englische Reederei , die eine dicke rote Hand als

Zeichen hat ? In Geestemünde lag ciii

großer Steamer : da sah ick die Hand und drei

Blutstropfen darunter am Schornstein . "
„ Das ist ein Jrländer ! Die Geschichte von

der roten Hand kann unser ' Rehmacher famos
« zahlen . Adam , verteil nio ! de Passascheer ! "

Der alte Adam rückte seine speckige Mütze
noch ein Stück weiter aus » Ohr , holte sicli noch
mal die Geiicverbnddel nnd begann :

„ Ja , bat ist bannig lang her , da war mal
m Irland ein Reeder , der hatte zwei Jungs . Er
war der erste Fischereireeder nnd hatte mächtig
diel Boote und Logger , war für damals ' »

reicher Mann . Seine Jmrgs waren wegen einer

Deern neidisch aufeinander und wollten später

I mal alle beide das Geschäft erbe » . Der Alle

| hatte aber ' n lütten Spleen nnd machte ein ver ,

j lracktes Testament . Da im Hafen war eine liiiie
' Felseninsel , so mehr schon eine der verdammten

irischen Klippen , vielleicht so eine halbe See -
meile draußen . Was «nacht der Alte ? Er setzt im

Testament fest, daß der Jung das Geschäft
erben soll , der » ach einer Wettfahrt zuerst seine

Hand ans diese Klippe legt . Tas wußten die

Jungs freilich nicht . Als sie mal vom Fang ka¬

men/war der Vater schon begrabe »; er hatte an
einem Morgen tot im Bette gelegen . Er wird

wohl viel silpeil tiabe ». Die Jungs gehen zum
Advokaten , und da ist das Testament . Sie

erschrecken erst , denn sie waren fixe Jungs und

einer so gut im Boa - wie de ? andre . — Hein ,

gibt mal die Buddel her : nun kommt da , best !
Ja , also , an einem schonen Tag war da nun

am Hafen alles schwarz voll Menschen , denn du

Jagd füllte losgehen . Die See war glatt . Drau¬

ßen ans der Klippe stand der Advokat als Schiede¬

richter . Tie Jungens saßen in ihren gleiche »
Booten , halten d ;c Riemen bei der Hand und

warteten . Die Schipper schlössen Wet ' eu ab und

tranlen ihnen zu, aber die Jungs waren sin -

ister . Da schoß ein andrer Advokat sein Pistol ab ,

und schon lagen die Jungs in den Riemen , —

Hein , de Buddel !

Ja , das gab Lärm . Tie Schipper brüllten ,

n » d die Decrns kreischten . Erst lagen die Zwei
dicht beieinander . Kurz vor der Insel aber kriegte

der Jüngere einen Borsprung und lachte schon .

Er halte ' fast den Felsen erreich ' , ein paar Faden

noch. Da steht auf einmal der andre im Boot

auf , holt ent Beil unter der Bank vor . hack- sich

seine linke - Hand ab , packt sie und schmeißt sie

auf die Klippe , grab dem Advokaten vor die Füße .
Gleich rannte auch der Bruder ans dem Fels

auf . Ein paar Schipper , die in ihren Booten schon
draußen gelegen hatten , brüllten hellauf , als sie
das sahen , und ruderten schnell rein . Die Leute
wurden schier toll , als sie hörte », was passiert
war . Dann kam der Advokat und brachte in
seinem Boot den Jung mit , der nun bloß noch
eine Hand hatte . „ Er ist der Herr, " sagte er
und so wurde es auch . "

Adam schwieg . Wir hallen ruhig zugekört
und tranken » nn einen Schluck „ Jt dal all ? "
fragte einer .

„ Jö doch Zeug genug " brummte Adam .
„ Ja , »ii ». der Jung der seine Hände behalten
batle und kein Erbe lrieate , der machte nach
Amerika nnd nahm die Teer » mit , wegen der
sieh die Jungs gestrillen hallen . Die wollte den

Einhändigen » cht mehr habe » . Der ist dann
ein reicher , aber schlimmer Patron geworden .
Als er seinen ersten Dampfer kaufte , da ließ er
als sein Zeichen am Schornstein eine rote adge
hackte Hand aufmalen und die drei Blutstropfen
drunter . Das Ze chen führen die Schiffe der
Reederei heute noch . "

„ Allenz Snack . " sagte der junge Kapitän .
„ Wo hast du denn d i e Geschieh ' ? her , Adam ? "

„Vielleicht is da ! Snack , Aber die Schisse
haben doch die rote Hand und erzählt hat ' s
mir son oller irischer - Heringsfischer , mit dem ich
mal fuhr . "

„ ( vorn hin . Garn her, " sagte einer , „ die
Buddel is noch halb voll ! " —

Ich versank dann in einen dumpfe », schweren
Rausch , ans dem ich erst erwachte , als die Ma
' chinc schon wieder dröhnte , dv schottische - ' lüfte
schon hinter uns lag und der Koch mi < viel

Krach Klippfische zui » Mittagessen zerhackte ,
Carl Cölln .

die Mehrzahl der Krankciraeldbeziebcr seien
Schwindler und Tachenicrer . Das ist nicht wahr !
Sicher , die Moral gegenüber öffentlichen Anstal¬
ten ist bei uns noch lief , das gilt aber nicht nur
von der Arbeiterschaft , sondern von unserer

ganzen Gesellschaft . Derselbe Herr , der sich so sebr
darüber ereifert , daß der Arbeiter Krankheit
heuchelt , um während seiner Arbeitslosigkeit ein

paar Kronen zu ergaltern , mit denen er seinen
Kindern Brot kaufen kann , überlegt es sich keinen

Augenblick , falsch z » fatieren nnd dadurch den
Staat um Steuern zu bringen ; er wird auch jede
Gelegenheit beuiitze », um aus einer Schadcnver -
sichernng möglichst viel herauszuschlagen , ivird

sich von einer Versicherungsgesellschaft ein paar
hundert Kronen für ein ins Tischluch gebranntes
Loch auszahlen lassen , das die Frau Gemahlin
kunstgerecht stopft , so daß der Schade gleich null
war , n. dgl . Tinge mehr , die man in der guten
Gesellschaft für zulässig eraa ? let nnd als guten
Trick belacht . Bitte » ur mit dem guten Beispiel
eigener Sittlichkeit vorauszugeben , bevor man
über den Arbeiter ein so katonisches Urteil fällt !

Man verlangt vom Arbeiter , daß er sich ein

wenig bezwingt , auch dann der Beschäftigung
nachgeht , wenn es ihm leichte Schmerzen bereitet ,
wenn ihm nicht ganz wohl ist . Ein Arzt erzählte
jüngst , er sei seinem Berufe nachgegangen , obwohl
er Grippe nnd dabei eine Temperatur von 38
Grad gehabt habe , die von ihm behandelten Mit »

gl i cd er der Kasse seien T. weniger schwer lrank

gewesen . Gewiß , der ärztliche Berns isi schwer
nnd anstrengend ; aber ockn Stunden Ziegel
tragen oder im heißen Fabri ' Sranine ermüdende
Arbeit leisten , dabei vielleicht von und ' zum Ar »

beitsplatz ein bis zwei Stunden dnrcki Schnee
und Kot wandern zu müssen , dabei mittags nichts
zu haben als ein Stück Brot nnd einen Topf
elenden Malzkaffee , ist denn doch noch etwas
anderes . Verständnis für die Lage der Arb . itev «

schaff , soziales Gefühl für ihre Leiden muß man
eben haben , tvenn man über solche Ding , ab -
urteilt . Die weitaus ineiste » der sich arbeits¬

unfähig Meldenden sind wirklich krank , auch wenn
der untersuchende Arzt mit seinen ziemlich be¬

schränkten Methoden kaum etwas findet ; und oft

genug muß er den Kampf gegen das Mitglied
führen , das arbeiten will , obwohl sein Zustand
es noch nicht gestatten würde .

Mängel der Krankenversicherung ? Ich kenne

eigentlich nur einen , nnd das ist der , daß ihr zu
wenig Mittel zur Verfügung stehen . Ersparen
läßt sich so gut wie nichts . VertvalningSkosten ?
Ja , sie sind gestiegen , aber nur darum , weil die

Kraiikenversichernngsanstallcii nun auch die
Alters - nnd Invalidenversicherung z » verwalten

haben , was gewaltige Arbeit bereitet . Wenn in
den feindlichen Schriften immer wieder auf die

Lnxilsbmlten der Anstalten hingewiesen wird , so
ist das all ; » lächerlich . In der Tschechoslowakei
gibt es vielleicht ein halbes Dutzend solcher
Paläste , die allermeisten Kassen hausen ganz elend ,
nur wenige haben ordentliche Kanzleien und
O rdinationcn .

Man gebe den Krankenversichernngsanstal
ten die Freiheit , die Beiträge wieder nach ihrem
eigenen Ermessen vorzuschreiben , wie es früher
war , wie es beute noch in Teutschland ist. Die

Bedürfnisse der Kassen sind je nach - llnlinrgrad
der Mitglieder , nach dem Stande der Kränklich¬
keit , die ja in Jndustriegegenden anders ist als i »

landwirtschaftlichen , sehr verschieden . Es war ein

arger Fehler , sie alle über einen Leisten schlagen
zu wollen . Freilich wird die Festsetzung der Bei

träge durch die Borstände der Kassen nur dann
wirksam sein , wenn die Mitgliedschaft Vertraue »
zu ihrer eigenen Anstalt hat ; und das wird bloß
dann der Fall sein , wenn sie sich die Vorstands -
Mitglieder selbst wählen kann , weil » ihre eigenen
Vertrauensmänner ihnen begreiflich machen , daß
die Opfer , für die Krankenversicherung gebracht
werden , ihnen selbst wieder restlos zugute kam
men . Findet das Mitglied bei der Krankenver -
sicherung all das , was es mit Fug nnd Recht ver¬
langeil und erwarten darf , kommt man ihm auch
in der Anstalt , bei dem Anstaltsarzte mit Ver
trauen und sozialem Verständnis für seine Leiden
entgegen , dann wird er die Beiträge , selb », wen »
sie höher sind als jetzt , gerne leisten . Cr muß
darin sein eigenes Institut , nickt einen Feind
sehen , wie es heute leider vielfach der Fall ist .
lind wahrlich , geben wir es dach aufrichtig zu ,
zllin nicht geringen Teile durch unsere eigene
Schuld .

Man gebe den Krailkenversichernngsaustal
teil die Selbstverwaltung wieder , die sie groß ge
macht hat ; das wird das einzige Mittel sein , so
wohl um ihre wirtschaftliche Lage wieder zu
bessern als auch um die Kluft , die heule zwischen
Versicherungsträgern nnd Versicherten klafft , eine
Kluft des Mißtrauens und des Sichnichtvcr -
stehens , zu schließen . Heule nnd auf lange Zeil
Hinaus bleibt die Krankenversicherung „„entbehr - -
lieh , wir müssen sie von den Gebrechen befreien ,
die sie ohne Zweifel birgt : das aber wird nur die
Arbeiterschaft selbst vermögen , für die sie geschaf¬
fen wurde , der sie gehört , von der sie geleitet nnd
entwickelt werden muß .

'
A. H.
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Iln « Kc Affentpflichtigen !
Mi schwerem Herzen gebt jeder junge A:

bcitcr oder ' Aiigrslell . e zur Assentierung : als

„tqilglich " erklärt ,n werden , das heißt für . l)»t.

ach tz e h » Moiiale ans dein EriverbsIebc ' N her -

aufcyrisseii z » weide » , ach - zoh » Monate die ( i !

ler », die FeMNilio ohne seine Unlerstütznug zu
wissen , achtzehn Rionate vo » seilte » Lieben ge¬
trennt zu lebe », achtzehn Monate verlorener

Zeit . Mrl Freud : ergreift dalier jeder Arbeiter
die Gelegenheit , sich diese Z>cit zit verkürzen . Es

gibt i » uitserein Wchrgesttze herzlich wenig Be -

chinstigunge », die für uns Arbeite » in Betracht
tonnncit : aber diese wen igen Begiinstiguugcn soll

teder astsznnützen trachte »! Der sozialistische
JstgendveiMind stellt daher alle » Asseii ' pslichtigen
"l n s z ii g e a » >> d e in W c l, r g e s e tz zur Ver -

sügnna . oie alle Bestimmungen über die Er sab

retscrve einba ' ie ». Zeder asseiitpflichtige Ar¬

beite » wende sich an die ' Srgani ' ationsstetlen
( Ortsgruppe . Bezirk . KreiS ) der sozialistischen En¬

gend . an Bezirfsparleisekretariate oder an das

Berbaiidsstkrclarioi des sozialistischen Engend
verbände » , Tepliv Schönau , Seilcrstraße 1, w »

er die Bestiminiiugen kostenlos erlraltc » wird .

Keiner verM > » e die Gelegenheit , sich seine Dienst -
zeit zu verkürzen !

Schreckenstat einer Mutter .

Ihre drei Kinder und sich selbst erhängt .

B. «Kam »itz , 20 . März . Heute früh bat die

>n dem Torfe . Kallenbach wohnhafte «Gattin de »

Papierarbeiter » - eidl eine schreckliche Tat ver¬
übt . Als ihr Mann , der in der Papierfabrik
Fuchs in B. - Ka' nnitz beschäftigt ist , dir Wohnung
Verlässen hatte , » im sick» zur Arbeit zu begebe »,
verließ auch sie mit ibreii drei Kindern , deren

ältestes nenn Fahre zählt , die Wohnung und ging
in den Wald . Wenige Stunden später wurde sie
nnd die Kinder von einer Frau erhängt ans -
gefunden .

Was die Frau zu dieser schrecklichen Zai ge¬
trieben Hai , ist »och nicht festgestellt , doch dürfte

zweifellos Siuucsverwirrung vorliegen . Die

Schreckenstat hat i » der ganzen Umgebung ungc -
beures Anfsehen hervorgerufen .

Vier Todesopfer eines Bergsturzes .
Eine Arbeiterfrau mit drei Kindrrn .

Linz , 20 . März . ( AN. ) Heute ereignete sich
in Nnl erlochen im Geineindeaebiet Schal
chen bei Braima » a »l Fun ( Obcröstcrreich ) bei
einem Ausläufer des SicdclbcrgcS ein kataftro -
plmler Bergsturz , durch de » ein von drei Miels -
oartcien bewohnte » Haus zur Hälfte weggerissen
wurde . B i c r P e r s o u c n und ztvar die Oxu *
ii » eines Fabriksarbeitcrs , und ihre drei Kinder
im Atter von 2, 3 nnd 5 Jahren , wurden von
den FelSmasse », die zum Teil die Größe von

Einfamilienhäusern Halle », verschüttet und

dürften den Tod gesunden haben . Eine Person
wurde schwer verletzt . An der Unglücksstelle ar¬
beiten A> Pioniere , sowie Gendarinericposten und
!>l> Mann Flifanterie . Es wird ein >v eitere r
B c » g st n v z befürchtet .

Der Mord im gräflichen Schloß .
Berlin , 20 . Blärz . (^Eigenbericht. ) S! ack> den

bisherigen Erhebungen in der Mvrdcifsäre ans
Schloß Janowitz dürfte es keinem Zweifel mehr

nnlc . rliegen , daß der verlzastete Sohn des Grasen
Stolberg Wernigerode der Täler war . Es besteht
aber »veiler der dringende Verdacht , daß auch
einige andere Anaehvrlge an dem Mord beteiligt
oder zumindest um Vorbereitung dar Tat und

ihre Durchführung gewußt haben . Begründet
wird der Verdacht mit der Tatsache , daß die Gü¬
ter der Familie stark verschuldet waren und die

Familienmitglieder möglichst bald durch Verkauf
von Ländereien eine Sanierung vornehme » ! wall -
teil . Dieser Absicht stand der jetzige erschossene
Vater gegenüber , der als Majorate - Herr über den

ganzen Besitz , zu verfügen halte .
Aach einer späteren Meldung soll eventuell

bloß Fahrlässigkeit des verhafteten Grafen Ch»
stian in Betracht kommen .

Sin seines Rathaus .
Chicago , V>. Mar, , El wohl in den letzten

Tagen in Chicago einige Räuberbanden ihr Uli

lvefeu trieben , ist doch die Beunruhigung der

Oessenttichloit über diese Erscheinungen wenig
stens teilweise durch eine neue Aufregung über

Pestechungsskanoal . ' in hohen amtlichen Kreisen
in den Hinlergrnnd gedrängt tvordcn . Ans die

Klage des Staatsanwaltes hin . daß unter dem

früheren Vorsitzenden de » Chieagoer
Sanität >' tz e z i > » e s T. F. E r o w c aus
dem Fonds dieses Bezirkes ans ungesetzliche Weise
fast v i e > B> i l l i o n e n Dollar v e r -

seh wunde ii sind und veej - hicdene Synditatz
eine Gruppe von Politikern und Kommunal
Faltore » mii einem Betrage von mehreren Mil¬
lionen Dollar bestochen haben , erklärte um » der
stellvertretende Staatsanwalt Frank F. Loesch,
das R a ' h a n s i n E h i c a g o sei „die g r o ß t e
Z n f I n ct> I s st ä- t I e und de r g I" ö sz t e
C ch n tz f ü r P e r b r e cii e r . "

A,l wackelndes Krönchen .
Das iieine Fürneuinni Monaco erlebt

zurgeir krniich . ' Tage . Tie T Ol ) Wähl e r des
Fürsten ! ums haben inzwischen beschlossen , den
regt «reuv . »> Fürsten zur A hd an 1 u n g z», ver
anlassen . An seiner Stelle soll sein Schwager und

zwar ans scch » Monate zur Probe den

Thron besteigen . Falls er in dieser Zeit die ver -

fassnilgsniäßigen Z,n stände nicht wiodcvherstelll —

seit der Demission des Staatsrates befinde : sick»
da » Land in einer latente » Staatslrne — soll
die R e pnblik ausgerufen iverden .

Arbelter - Schickfal .
Frankfurt a. Main . 19. März . Durch die

E x p l o s i o n e > ii e S äi >v e i ß a p P a r a l e ö
»»»irden in einer Schlosserwerkstättc in Roth
( Dillkreis ) f ü n s Vers o n e » e r h e b l : ch
verl e tz t. Der Luftdruck ' der Erplosion war so
stark , daß zwei Personen 10 Meter weit fortge¬
schleudert und säintlichc Fenster des ArbeitSran -
ine » herausgedrückt wurden .

Ahlen ( Westfalen ) . 2t ». März . Heute nachlS
ereignete sich ans der Zeche „ Westfalen " eine
S ch l a g w e t t e r E x p l o s I o n, bei der c i n
M a n n gelötet tvnrde . Aach Angabe der Ze -
clteiwe »avaltu »g soll es keine weiteren Toten und
Verletzten gegeben bähen .

Warschau , 20 . LAärz . Aus der . Kohlengrube
in Mvflotvitz » vnrdcn fünf Bergarbeiter von einer

herabstürzenden Kohlenwand verschüttet . Drei
von ihnen fanden den Tod , die zwei an¬
deren trugen lebensgefährliche Per -
l c tz u n g c n davon .

Marcus Hook ( Pennsylvania ) . 20 . März .
Heute früh ereignete sich in einer Gasolin Fabrik
eine Explosion , durch die sechs Oeltankü in

FlainnU » gerieten . Ei » Arbeiter wurde

getötet , vier andere s ch >v e r verletzt .
M c h r c r e ' Arbeiter werden v e r in i ß t .

Nebel im Kanal .

London , 20 . März . ( AR. ) In der Nacht
herrschte im Kanal dichter Nebel , der die meisten
Schiffe zwang , Anker zu werfen , so daß der Ver -

lehr im Kanal fast stille stand . Die Station der

Rettungsschiffe in Worthing hörte H i l f e r u f e
eines portugiesischen Dampfers in der

Aähe des Ower LcnchlschiffeS , stichle aber den in

Gefahr befindlichen Dampfer viele Stunden ver¬

geblich . obwohl sie diiiin von anderen in der

' Nähe befindlichen Schissen unterstützt wurde . Von
dem Dampfer fand man keine Spur . Heute früh
begann sich der Nebel zu zerstreuen .

Genosse Otto Glöckel in Preßburg . Montag
sprach Nationalrat Genosse £ lw G locket in
einem vom Bildungsausschuß der deutschen sozial -
benukkratischeu Arbeiter - Partei Preßburgs veran -
stalteten Bortrag über das Thema „ D i e
Schule , ein Stück unserer A n k u » f t S-

Hoffnung " . Genosse Otto Glöckel wurde von
den in großer Anzahl erschienenen Besuchern stür¬
misch begrüß ' . Nicht nur von Seite der sozial -
demokratische » Arbeiterpartei , in deren Namen
Ävtneinderat Genosse Heinrich Kalmar sprach ,
sondern auch von Seite der Lehrerschaft Preß -
burgs tvnrde Genossen Ellöcke ! ein herzlicher Will -

koimnengruß gebracht . Direktor Kowarik . der
Qbmaiul des Lchrerveraine » Preßburgs richtet «
im Namen der Lehrerschaft , die , wie er betonte ,
ohne Unterschied der Na ' ion nnd Konfession an
dem Vortrag teilnahm , an Otto Glöckel freudige
Bcgi- Üßungstvorte . Der ansgezeichnete Vortrag
war nicht nur ftir die Zuhörer im Hinblick ans
tas Schul , und Erziehüilgswcfct ! ein Erlebnis ,
er tvar auch eine hervorragend schöne , Meister -
haste Propaganda ftir den Sozialismus , deren

Echtheit und Eindringlichkeit sich auch die der
Partei fernstehenden nicht entziehen konnten , »luv. ,
der allgemein spontane Applaus und der allseits
geäußerte Wunsch . Glöckel recht bald wieder in

Preßburg begrüßen zu könne » , bekundete » .

Zu einem der vielen Soldatenselbstmorde , die
wir zu registriere » habe » , erhielten wir dieser
Tage vom Kommando ber 1. Infanterie - Divi¬
sion in Prag eine Erklärung in tschechischer und
deutscher Sprache . Wir halten uns ftir verpflich¬
tet , de » deutschen Text wort - und silbengetreu
wiederzugeben :

„ Wir bitten um Verbotlkommcn bezw . Rick»
- tigstelluirg der am 5/8. in Ihren »verteil Blatte

erschienenen Notiz : „ Ter erste Soldatcnselbstmord
seit drei Tagen " .

lieber die Wesenilichkeit erwähnter Nachricht
wurde durch amtliche Untersuchung folgendes si-
Hergestellt :

Ter Soldat Iosof Kon teuft ») Inf . Reg . II , ist
keiner Kianlheit wegen — RhenmatiSmilS — mit
„ B" klasifizierr worden und hat den Dienst des
»Naaazinavbeitcrs geleistet . »Nil dieser Bcschäf -
ignng war er so zufrieden , daß er sich gceußert

hatte , er inöchte gerne als Längerdienenbe nur
inr Kost toeiterbleiben .

Fin hinterlassciien Briefe an scnre Familie '
ichreibt er , daß er zwei Naturen hat : „sie eine
schweinerisch , die ander « disberrsch ". Bittet icine
Eltern lim Eiitschnldigiiiig für alles - Schlechte was
e. ihnen angetan hat : erinnert sich darauf , daß auch
ie ' . ne Soldaten . Kameraden bittet um Enischu . ' s !
gmrg . Er möchte persönlich von seinem Mädel
Abschied nehmen aber dies ist »n»möglich , da sie
uicnials ihm gehören wird „b. : nur Geinndhcit
und Einigung der Ehegrund sein kann " .

Aus dem Erforschleu geht dar heraus daß seine
Krankheit »ucd >ingee »- dn«»e Familieuvcrhällnissc ,
Grund zum Sclbslniord war .

Der Selbstmord ist ihm gelungen im Zim -
»»er während der Anwesenheit seiner Kameraden ,
irezi Aussicht , unter welche er aufgestellt wurde ,
nachdem er sich mehrmals über Setbsimordbcr .
Übung geäußert hatte .

Nachdem Sic in Ihrem w. Blatte nach Ver¬
öffentlichung „ der Gri ' i ' de der Soldatem ' ekbst

nwide " aus »nrbekanntcn Gründen " ruken , würden

wir Ihnen sehr dankbar sein , wenn Sie Ihr «

Leser mit dieser amtlich festgestellten Tatsache be-

fdimi machen »»»irden , was zu» Pflicht iodcr reel

le » Presse gahört . "

Da es sich um eine anrtliche Prchtigslelluitg
ktzvidelt , glaub . ' »» wir . alle Kritik »nsereii Lesern
überlassen zu müssen .

Wie gchts dem Kleinhandel und Jtlciuflt *
»ucrlicd Fit jeder ' Annimer der bürgerlichen Bläi

ter kann man eine mehr oder weniger lange Liste
der A « Sgleichst » erfahren und 4t o n

für sc lesen . Es handeil sich vor allem um kteine

Händler und ( P' iverlx ' treibende , di « infolge un¬

günstige »' wirtschaftlicher Verhältnisse vor dem

Ruin stehen nnd >zar oft mit ihre Existenz kom¬

men . Dazu komme » die zahllosen Exekutionen .
Das Ganze gibt ein krasses Bild davon , daß das

alte Sprichwort „Haiidivenk hat einen goldenen
Boden " im Zeitalter des Hochkapilalisinns längst
nicht mehr wahr ist . Wien zeig» uns in dieser

Beziehung sehr deutlich « Ziffern . — Im Zähre
ldOS betrug dort die Zahl der Exeklmonsjachen
01 . 975 . Bor Ausbruch des Wettlrieacs , im Fahre
1013 , - erreichte die Ziffer einen Höhepunkt mit

rund >00 . 000 . Während des ölrieges fiel der Fast ,

re . sgeschästsanfall ans ein Sechstel des Jähre »
1013 zurück . Der CxeknlionSanfall »i ' ar bis zum

Jahre 1918 aus den tiefste » Stand von 25 . 000

» om Rundftml .
Gtttpfchkc, » « wertes aus den Programme » , .

Freitag .
• Prag! sck «ap»al ! «nmic! >s. IZ. 00 —I. t .z» <<k«ndu„,i

IN. , , PrMm » . »oitjcr », I.g.i, , CchaltplaUcinnicl ». io .2S linrt)
»clN. ' -aSkoiizer! , 17 gn Dc i: : f <f e Sf . 11& u « 0: ®ct ! «rOc.
tlo >» und ItKjcflnfulftrtlltr . frictanf irr . tuccn D1NI0'
'41Mi) nlncht 1 » iöell <l>£t ! ürjen ' j ". Samt UndlvUu
iuv. !: litte äcnhitin , 19. 05 ItnlcrStilSuitflc -ftüiibtten , - n, »
Smnzvstsqc Ccrlc . — vr * nn : 11. 15—12. 00 escmn -ü-
n: . ft ' I' r. to) Oortjett , iZZa —lZ . no ( »leterlrnoi - ns » W)
Jtrtr . frl , 17. IS T c a ; | 0) , S c » t>» 1, 0 : Prt. Hni. ichrtch-. , ,
19 0.1—22. 00 f - Scitbuna nmti ' Crcfidiroo ) . . Str Bai ! «? rill
L. teli »". Ol' - r Dort SI. Dvoktrk. — vrefllmr «: >> <,,
" rn : ft » ( Sr . * n « nit <D7t < btcn , 1s, ZV Slsitsrrr
«nfrton : si . lt flVitijcrt . SO.vi Itonjeti . — «unten : 19 «

Mlcöcr i ' ntli : 20. 30 »toiyet ». — t ' rllljci : | n 10
mW 20. 15 ltoi : -v«r2c - Berlin : 20. no sUttaert her Monte -
Ilnrii -sirroIitloittlO . — St »Ng»e>: 10 IS Slni -n älteS : t.Uoi-li-c
IHK» die e-r - tetn , 20. 15 iollfttlt SlScitd . - Leipzig : jn. ,, ,
. T>. - Gfr - tte c: e Lt- teiiSanSteuck ". 21. 00 Saeittti aus Minna
von pcrichelm Lau S- Nleisd Eedr . L« Mna. — Breslau :
IS. 15 Ir . Wcrolsrogt : „' £cu! M>c SirSdlcrbklilcr ", | o. fo ! »»
»rrttuirn : : Siijo Aal ». - Miinchen : 19 00 Bon ter Itettce ' ir . _
Ziiiniaslieeg : 20. 00 ShnW' lioitU -roi ' - i ' : ! , — Wien : 20. 15 „pi ,
otvl ®ün ' <iw" , Cntrcrtc aar c5. .Di . Mabrer. — Bern : 21 r-i

lf Ol. IS Cr Ijtiicrfnnarrt . — Born: ' 20. 5u „ooi(tr . f| ", Or- tr dte
Bc. dl . —Mailand : 20JO „Sa fcrti. i Btrirona " , C# tr Don ' fler
(inieft . . C»lo : 19. 30 - tainntcsniuHf . — Wartchan : 20. I»
^l >awl>viritcheS -ronoeel.

aus 99 . 000 , ging hierauf 1922 bei neuerlicher

Geldc ' ntlverl ' . ing und der sich dadurch abermals

ergebenden Bargeschäfte wieder zurück auf l ! 2. 00l ».

Mi » der Stabilisierung der Währung und mit

der »virffchaftlichen Krise stieg der Exekutionsa »
fall in den folgenden Jähren überraschend jäh

empor , im Jähre 1920 auf 50 . 557 ( Plus 21. 000 ) ,
1921 auf 107 . 531 ( plus 51 . 000 ) , 1925 auf 151 . 196

( plus 44. 000) , 192t » auf 188 . 789 ( Plus 38 . 000 ) ,

1927 aus 213 . 013 ( Plus 21 . 000 » , und jetzt 1928

auf 228 . 000 Exekutionen . Das ist seit 1922 daher

eine Steigerung um rund 200 . 000 oder das Zehn¬

fache des JähresanfalleS von 1918 und das Acht '

fache vom Jahre 1922 . — Hiezn beinerli Ihvj Dr

gan des Verbandes der sozialdemokratische » Kauf

teilte und Gewerbetreibende : „ Tritt ein Notstand
in der Landwirtschaft ein beeilen sich Regierung
und bürgerliche Parteien , sofort kräftig einziigrei
fe». Handel und ble ' werbe kommen seit Jahren
aus dem Notstand nicht heraus — und wie hilft

man ihnen ? ' ? Mit Exekutionen ! "
Immer » och 1. 25 Millionen englische Ar

beitslosc . Die Zahl der registrierten Arbeitslo

scn i » Großbritannien betrug am 11 . März
1,208 . 800 . d. i. u » , 113 . 552 weniger als in der

vorangrgangencu Woche , jedoch um 197 . 005 mehr
als in der gleichen Periode des Vorjahres .

Drei Kinder verbraunt . Aus P a r i s lvird

berichtet : In Saint Sulpirc verbrannten in

einem Hanse drei Kinder ( im Alter von 4 bis 8

Jahren ) einer sechsköpfige » Familie . Da das

ganze Hans von de » Flammen ergriffen tvordcn

»var , konnte den Kindern leine Hilfe geleistet wer -
de ». Erst als das Feuer erloschen »var , wurden
ihre Leichen unter den Trümmern aufgefunden .

Die Krebsforschung . In Wien fand Diens -

tag die Hauptversammlung der Desierreichischen
Gesellschaft zur Erforschung und Betämpfuiig der

Krcbslrankheit statt . Pros . Dr . Gustav Klein

hielt dabei einen sehr instruktiven Vortrag über
den Pflaiizciikrebs und verwies auf die Gleich¬
heit des Stoffwechsels im Metffchcn - und Pflan -
' cnkrehs . Diese Gleichheit der biologischen Eigen
schoftcu weise den Weg für die Krehsforsthung .
Hofrat Professor Effelsberg gab der Freude
Ausdruck , daß durch die Stiftung des Amerika -
ners Childs in Wien ein erstes Krebsforschungs -
Jilslitnt geschaffen werden könne , das bereits im

Herbst mit den Arbeiten »verde beginnen können .
Bereits jetzt haben zahlreiche österreichische ,
reichsdeulsche , polnische , ungarische , englische und
ainerilanische Aerzie den Wunsch ausgesprochen ,
in diesem Institut arbeiten zu können .

Zufall . Die Nciu Porler Polizei hat die Un

tcrstichung über die sonntägig - e Flugzeug -
Katastrophe , bei der 14 Personen ums Le¬
ben kamen , abgeschlossen. Nach der Erklärung der

Polizei ist sie . Katastrophe nicht auf ein Ver¬
schulden der verantwortlichen Personen , sonder »
auf einen verhängnisvollen Zufall zurückzuftthren .

Den Geliebten und sich auo Eisersucht getötet .
Ein Architekt in Frei virrg ( Schweiz ) wurde
in der Nacht zum Dienstag von seiner Freundin
durch mehrere Revolverschüsse getötet . Daraus
fuhr das Mädchen mit einem Automobil nach
Lausanne , wv sie dem Chauffeur die Schlüssel

zu Ihren » Zimmer in Frcibnrg übergab . Beim
Dessitcn des Zimmers fand man die Leiche des
Architektelt . Tie Täterin wurde am Mittwoch
früh in einem Hotel in Lausanne erschossen ans -
gefunden . Sie hat offenbar Selbstmord begangen .
Der Grund zu der ewt war Eisersnchl .

Verzweiflungstat eines Vaters . Ist einem
Hause in M ii n ch c n wurden der VersichernngS -
infpeklor ^a. ? . Mar Seibold und seine zwölf -
jährige Tochter erschossen ansgeftrilden . Der Va¬
ter hatte das Mädchen durch einen Kopfschuß
gelötet un : » sich selbst einen Schuß ins Herz bei -
gebracht . Der Grund zu der Tat ist in f i n a n -
z i e l l e n Sorgen zu suchen .

ZngszusanttiienMß . Nach einer Blättermel -
dnng stießen Tienstag im Polnische » Korridor
zwei Eisenbahnzüge zusammen , »vohci fünf
zehn Fahrgäste zum Teil schwer verletzt
wurden .

Eine surchtbarc Bluttat he : sich im städtischen
,(1 ra . nIanhaus in Ekbiirg abgespielt . Seit

ruhig , so daß man ihn m cme » Schlafräum zu
anderen Leuten brachte . Gelegentlich lieh er sich von
einem Äraicken ein Rasiennlesser , das er nach Ge -

brauch wieder zurückgab . Er muß daim aber genau
ausgepiiß : I ' i ' e: », wohin der Kranke das Msicrmcsser
steckie . lSagen I Uhr morgenS holte er das Messer ,
begab sich in ei » nebenan tkaenbei EtnzÄztmmchz ,
i » bc. ni zwei Säjährrgc N « ntonvmpsän ,

gar ans El - üing imtergäbrachi Ware » , und schnitt
beiden die Kehle durch . Einer von ihnen

starb sosori . der andere einige Stunden später .

Jimerkommilntstische Prügelei überall . Ihr
Zwickau ist , wie üblich , ein Kommunist , Bor -

sitzender einer Stadtteilorganisation geflogen .
Eine kammuiiistischc Stadtverordnete lzattc sich
im Stadtverordnetonparlanient mit dem Hinaus -
geworfenen solidarisiert . Es wurde eine Verstimm ,

inng verailslalret , in der ein treuer Knecht der

lomiministifchcit Zentrale den Ausschluß dieser
Stadtverordneten dekretierte . Der Hinanswurf
erfolgte nicht nur bildlich , sonder » höchst reali -

stisch. Ei » R or - F r o >l t - R ollko Mino ndo

packte die ausgenchlossenc . Kommunistin und
w a r s s i c mit G e »v et 11 a « sderSitz u u g
Hera n s. Die Kmnmnilistcn , die gegen dieses

Verfahren protestierte », wurden durch Prii »
gel niedergehalten . Schließlich alar¬

miert der Wirt die Polizei , die die Verstimm -
Iiutg auslöste .

Jugcndschntzarbeit . Tic Tcntschc Jandeskommts '

jion für Kinderschich und stiigciidfiir . sorg : in Böhmen
hat auch die Schulzahnpflege im ihre Tätig -
keil ausgenommen , lieberall »nid bqoirdcrS in der

Jugend lel -bst soll das Verständnis ftir eine ver¬

nünftige Zcchnpfloge geweckt weiden Zur Erreichung
dieses Zweckes imd zur durchgreifenxii Propagie¬
rung dieses »vichtigen Fürforgezweiges ha : dieLichi -
b i I b z c i : : rate der Deutschen Landeskoimniisien
das VorsührnngSrecht des vom Dsnüfchen . Zentral -
komiiee für Zahnpflege in den Schulen in Berlin

hergestellten und in fast allen europäischen Ländern

laufenden Lchvfilms „ Der Menschen Zähne
und ihre Pfleg . " erworben . Um allen Stellen ,

ganz gleich ob es sich um Zlvestzvereine der deutschen

J' ugeildfiirsorgc , SWitte » . Bildimgsausschüssc vdcr

gewerbliche Kinos handelt , die Benützung des ge>
»am. teii Filmes zu ermöglichen , wird er auf An -

tordernirg vollständig k o st e n l o s b a ! freier
Zu - und Rücksendung von der Lichtbild -
zentrale der Deutschen LandeSkomiiiissioii abge -
geben . Sollten einzelne Ausleiher ciu zwei Stunden
füllendes Programm wünschen sd- e Laufzeit des

Zahnpflegcsi ! i »es beträgt rund eine Slrindc ) , werden

Zusatzfilme kiuturelle » Inhaltes gegen eine mäßige
Leihgebühr durch die Lichtbild ' ,entrale beigestellt . Um
alleu Wünsche » bezüglich der Einteilung des Z- ahn -
pflegefilm es gcrech ! »Verden z » können , empfiehlt es

sich. Bestellungen rechtzeitig anfzugeben nnd »ve-

möglich gleich mehrere Anfführungsta . ze der Licht -
bildzentrale zur Wahl zu stellen . Lciihverzeichnisse
über LickncrlSvorträge , Klttinr - und Lehrfilme kosten - -
los Anfragen und Bestellnugen sind ckn die Licht "
bildzentvalc , Reicheidberg , Waldzci ' le 14, zu richten .

¥ sich lohr

Das Gebet .
Von Michael Soschtschenko .

Im vorigen Sommer , als ich bei einem
bekannten Bauern übernachtete , hörte ich. tvie
ein Bauernweib beicie . Barfuß näherte sich das
Weib dem Hciligeiiibilde , sinik in die Knie und

lispelte , sich aft bekreuzigend , vor sich hin : „Hei -
»ige Mukter Gottes , schütze mich nnd ninn » mich
in deine . Obhut ! Ich wohne am Rande des

Dorfes im letzten Häusloi » . "
Die biedere Bäuerin belrcnziqte nnd ver -

neigte sich lange nnd erflehte sich allerhand
Gnaden . Dabei gab sie aber immer ihre Moh -
inmg an : das letzte Hänslein im Dorfe .

- - - Hör nml , du Banorilwcib, " sagte ich zu
ihr . als sie zu beten ansihörte , „ lvchnst du den »r
wirklich in der letzten . Hütte ? Das äußerste . Hans
ist doch nebenan . "

„ Wieso ? " erlvidertc dcw Weib . „ Das -st
doch leine Hütte . Das ist ein « Badasturbe . Die
Mutter Gottes wird schon Bescheid wissen . "
. . „ Fnnnerhin, " sagte ich. „ kann « n Mißoer -
»tandnis entstehe «, Weiblein . . . Wenn die
Adresse nicht richtig ist . .

„Wirklich ? " meinie die Alte .
Wiederum näherte sie sich dem Heiligenbilde .

Wiederum kniorc sie und sagte : „. Heilige Mutter
Gottes , schütze mich und uinriit mich in deine
Othut ! Ich » vobnc anr Rande des Dorfes im
letzte » Häuslern , nicht ch der Bndestltbe , die
gegenüber steht . "

Das Weib stieß mit dem sbopfe auf den
Boden und legte sich dann beruhigt Wasen . /



St . März 1929 .

3öWcJ ? iiirmc .
Bisweilen lassen die »ach bestinnnte » Gesehen

strömenden Lustmassen Katastrophen über einzelne
Vcilc der Erdoberfläche hereinbreche », die den Zcr -

stönlngcn durch den Wasserozean niiht nachstehe ».
!z„ den höheren Schichten der Atmosphäre entstelle »

heftige Wirbel , die durch Reibung und Säugwirknng
Form eines trichterförmigen Schlauches annch

utcn, bis zur Erde herabgreisen und dort das größte
Unheil anrichten . Zuerst sieht man ans der massiven
Solkcninassc Zapfen hcrnnterragc », die sich vcrgrö

pent . verlängern , verbreitern , in die Gestalt von
Elefantenrüsseln übergehe » und dort , Ivo sie aus die

trrdobcrslälhc treffen , aNcS in die Löste entführe ».
Nasser wird hochgerissen und seine ' Menge in einer

sogenannten Wasserhose weitergeführt , lieber dem
a,mde werden Sand , Stand nnd atleö , was nicht
nict ' nnd nagelfest ist — oft sogar auch das noch
— cmporgcsaugt und weit fort getragen . Tiefe Land
ivindhoscn nennt man auch Thromben , nnd ein der

selbe Luftwirbcl kann , wenn er abwechselnd über

Land und Wasser hinweg zieht , nacheinander als

Thrombe nnd als Wasserhose auftreten .
Ausfallend ist bei solchen Wirbelstürmcn die

scharfe nnd enge Begrenzung ihrer WirknngSzonc
und die bisweilen erstaunlich kurze Zeit , in der sie
mit" ihrem ZcrstörungSwcrkc fertig iverden . Schon
innerhalb von fünf Sekunden kann allerlei Unheil
angerichtet Iverden . Man hat jedoch mich Fälle er

lebt , in denen sich eine Thrombc mehr als drei Stun¬
den long austobte . Die Wcglänge der Thromben

schwankt im allgemeinen zwischen l nnd 10 Kilo¬

metern , kann aber in äußersten Fällen 100 Kilo
meter erreichen .

Windhosen finden wir vorwiegend über de » ganz
großen Landmasscn Nord a m erikas , über den

Wüsten in Asien nnd Afrika , aber immerhin auch
in den Küstengebieten der Nordsee zwischen Rhein
nnd Elbe , in den ostballischen Gebieten und auf de »
von der Hauptwindrichtung abgelegenen Seite » der

Gebirge .
Wasserhosen zeigen am Fuße einen Durchmesser

von höchstens IVO Metern . In ihrer ' Mitte springen
spritz ' ige Schaum - und Wastermassen senkrecht empor .
Darüber erhebt sich ein Rüssel auS Wasserstand ,
Wassertropfen und Aasserdampf . Eine massive Was -
sersäule könnte selbst durch den Druck der gesamten
kltmosphäre nicht gehoben werden . Oben geht der

Schlauch in eine schwere , dunkle Wolke über , die in
der Form eines Trichters der Wasserhose entgegen¬
kommt . In der S i » ga Pore - Straße sind 5 bis V

Wasserhosen gleichzeitig beobachtet worden . Aber das

ist noch garnichtS gegen das haufenweise Auftreten
der Wirbclstürnie über dem nordamcrikaiiische » Fest¬
lande , wo z. B. am 19. Fcber 188 t vicrund

vierzig W i r b c 1 st ii r m c auf einmal tob¬

ten . In der Mitte des vorigen Jahrhunderts tonnte
einmal eine Windhose , die in Bengalen austrat , ge¬
nau mit dem Theodoliten gemessen werden und ergab
eine Höhe von - 100 Metern . Tic Wolke , von der sie

ausging , brach zusammen , als die Hose die Erde

erreichte , nnd es ergoß sich ein Wolkcnbruch wie eine

einzige Wassermassc , die mehr als einen Quadrate

tilometer Landes mehr als 15 Zentimeter tief unter

Wasser sebte . Die ungeheure Kraft der Wirbelstnrme
erklärt sich aus der Windgeschwindigkeit , die unter

gewissen Voraussetzungen in der Nähe des Zentrums
1- 10 Meter in der Sekunde betragen kann . Tie mitt¬

lere Breite der Zcrstörungsbahn geht selten über MO

Meter hinaus — jenseits dieser Zone herrscht fast

Lustrnhe . Wenige Meter weit entfernt vo » einer

Stelle , an der massive Gebäude in einen Trümmer¬

haufen verwandelt werden , bleiben selbst die empiind -

lichslen Gegenstände unversehrt .

^ Großes Aussehen erregte der Kirksvilli -
- - . oruado in M issonri im April 1889 . Beim Ein .
Irin des Sturmes jlvgeu Tore , Dächer und selbst
ganze Häuser schwebend und wirbelnd zu einer Höhe
von 100 bis IM Metern empor . Ein Augenzeuge sah
das Rad eines Wagens und zwei ineu schlick,e
Körper in der Sturnnvolke Hinaussliegen . Ein
ganzes Hans wurde 00 Meter weit fortgeschleudert
und zersprang dann am Boden wie durch eine Er -
Plojion . Drei Personen , die 100 Meter weit durch
die Lust geführt worden waren , kamen langsam und
noch lebend am Erdboden wieder an . Aehnlich
erging es einem Pferde , das eine unfreiwillige Luft -
reife von etwa 0 Kilometern machen mußte .
Große Bäume wurden mit den Wurzeln aus der
Erde gerissen . Die Landfihast sah ans wie nach
einer Dynamitezploston . Tie Luft ist bei Beginn
eines Tornados drückend heiß , wird aber nachher
empfindlich kühl . Tie Sangwirkung eines Tornados
zeigte sich besonders in einem Folie in Indiana
l 1910 ) , wo vom Sturme den . V ü h n er » die

Federn ausgerupft wurden nnd eine Bett¬
decke gegen de » Kamin nnd dann in den Ranchsang
hinein gesaugt wurde .

Ter Schade » , den die Tornados anrichlcii , wird
in de » Bereinigten Staaten aus jährlich etwa
a ch » Millionen Dollar beziffert , der Ber <
l n st a n Meuschenlcben ans übcr 200 . Es
gibt aber noch größere Zerstörungen : so vernichtete
der Tornado vom 18. März . 19: 25 allein 79: 2 Men -
schcnleben und versuchte Malerialverliiste im Werte
von annähernd 18 Millionen Dollar . Außerdem
wurden mehr als 0009 Personen verlebt . Diese Zah¬
len werden begreiflich , wenn man bedenkt , daß der
Tvruado bei einer Sekundengeschwindigkeit von 25
bis 00 Metern i » einer Breite von l. t ! Kilometer
ilber eine Strecke von 050 Kilometer seine Verderb
liche Bahn zog.

Man versucht , vor der unwiderstehlichen Kraft
dieser Wirbelstürme wenigstens sein Leben zu retten ,
indem man in den Staaten , >vv die Tornado « häu
siger auftreten , sogenannte Tornado . Keller anbringt ,
gewissermaßen „ bombensichere " Unterstände , i » die

Nie Liinl >ttio »?erem des
Internationalen Mieterdunde ; .

Am 15. und IG. März tagte i » Prag eine
vom . . Internationalen Mieterhund " einberu¬
fene Länderkonferenz . Vertreten waren auf die
scr Konferenz die beide » Miciervcrbände in der
Tschechoslowakei n. zw . der Reichdvcr -
band der Mieicrvercine und der unter koiniiiuni -

slischer Führung stehende Zentralverband , der
d e n t s ch österreichische Mieterverband ,
weiter die Verbände in der 2 ch w e i ; , in

Deutschland , in S ch tu c d e n, i » F r a n k-
r e i ch, im Elsaß und in P o l e n. AuS Eng¬
land , Ungarn , Rumänien und Jugoslawien wa
re » Begrüßungsschreiben und Telegramme ein

gelangt . In Jugoslawien und Italien sind die

Mieterorgailisatioiicil vom herrschende » Regime
aufgelöst worden .

Nach der Eröffnung der Konferenz durch
deil Präsidenten des Bundes Herrn Dr . Wirth
aus Zürich erstattete der internationale Sekre¬

tär , Herr Hofmayer aus Wie » einen aus¬

führlichen Bericht über die Tätigkeit des intcr »
nationalen Sekretariates : Ungemein schwierig
gestaltete sich dessen Bestrebe », die Mieterdewe -

gling in den einzelne » Ländern zu erfassen und
die bestehenden Landesverbände in den notwen¬

digen engen KomaU zu einander zu bringen .
Unbedingt notwendig ist daher der ständige Ge¬

dankenaustausch ailf dc' in Wege der Mlcterprcssc
und der einschlägigen Literatur . Sehr gehemmt
wurde aber auch die «Initiative der Bundcslci -

iiiiig durch dessen bisherige triste Finanz -
> a g e. Es >var daher Sache der Konferenz , die

Bcitragstcistungen der Landeborganisationen an
den Bund in das richtige Verhältnis zu dessen
Aufgaben zu bringe ». Ein großer Teil der Ta¬

gung wurde in Anspruch genommen von der Be -

richterstaitniig über de » Stand des Mieierschut -
, ; es, der öffentlichen Bauförderung nnd über die

Wohnungsverhältnissc in deil einzelnen Ländern .

Leider wurde viel kostbare Zeit vergeudet
durch die Schuld der M o m m n n i st e n, die es

darauf angelegt hatten , auch diese Tagung zum
Tnmmclplah für ihre Pa r t c i Po l i k i schc u
S tä » k e rc i c n zu machen . Zu diesem Zwecke

man beim Herannaheu der Naturkatastrophe flüchtet .

hatte der Prager kommunistische Verband am
Freitag abends auf der Sofieninsel eine Mie¬
te r v e r sa m m l u n g einberufe », auf ivclchcr
als Zugmittel für „ d- e Messen " die ausländi¬
schen Delegierten als Redner bestimmt waren .

Massenversammlung war es wohl keine , doch Im -
Hierhin genügte das vorhandene Publikum , um
es mit Aufgebot von wilden Phrasen zur An -

nähme einer kommunistischen Resolution zu brin¬

gen . Damit war für die Exponenten des Polit¬
büros das Sprungbrett für ihren Angriff auf
die Konferenz geschaffen . Am Nachmittag des
zweiten Verhaudlniigstages wollten sie diese Nc
solution der Konferenz aufzwingen . Der Erfolg
lvar aber für die Herren Kommunisten ein

äußerst miserabler . Die Herren hatten eben über¬

sehen , daß eine Konferenz von führenden Perso
neu der Mieterverbände denn doch auf einem
etwas höheren geistigen und politischen Niveau
steht als eine kommunistische Mieterversammlung .
Die Resolution lvar ein mehrere Seiten langes ,
nicht enden wollendes Gemengsel von bekannten

kommunistischen Phrasen , natürlich reichlich ge
spickt mit Verdächtigungen und B e sch i m p f u n-

gen der Sozialdemokratie .
Ziemlich umständlich gestaltete sich auch die

Verständigung und die Vereinbarung mit den
f r a n z öjis ch c n Delegiert e u. Was in

Frankreich unter dem Titel der staatlichen Bau

fördernng bisher geschehen ist. war nichts rinde

res , als eine Verschleuderung öffentlicher Mittel

zur schamlosen Bereicherung der privaten Bau
nnd Ziiisspekulation . Mit ästendem Griffel zeich -
neten die Delegierten aus Polen ein Bild über
die schaurigen Wohnungsverhältnisse ihres Lan¬
des . Nicht viel besser schaut es aus in II nga r n,
R Ii in änien und Jugoslawien . Ivie aus
den Hilferufen aus jenen Ländern an den In
tcrnationalen Mieterkund zu ciitnchineii ist.

Alles in allem hat diese Länderkonfcrenz
deutlich erwiesen , wie unbedingt notwendig der

Zusammenschluß und der gemeinsame Kampf

aller Mieter gegen die kapitalistische Wohnungs
Wirtschaft geworden ist .

Der nächste internationale Mieterkongreß
wird im größeren Ausmaße als die frühere » im

S o m m e r 1939 in W i e n stattfinde ».

Seite «.

Kleine Chronik .
Fruchtbare Mütter . Vor einigen Togen hat

nach Meldungen eine Frau in Mecklenburg zum
vierten ' Male Vierlinge zur Welt gebracht .
Nach sechsjähriger Ehe beinig ihre Nachkommen -

Ichaft 18 Kinder . Dieser Fall steht durchaus nicht

vereinzelt da . denn »ach einer Mitieilung > i

„Asrztlicheii 2taiideSzei » mg zu Wien " Halle eine

Frau insgesamt 09 Kinder von einem einzigen Gat -

tcn . und zwar viermal Vierlinge , siebenmal Dril¬

linge und nicht weniger als scchzehnmol Zwillinge .
Nach dem Tode seiner Gattin heiratete der ' Manu

zum zweiten Male , imd vo » der zweiten Frau hatte
er 18 Kinder , und zlvar zwei Drillingsgeburten und

sechs Zwillingsgeburten Berühmt sind auch die >v

genannten „ SlebenlInge von Hameln " ge-
worden . Dieser Fall daß eine Iran sieben Kinder

ans einmal zur Welt bringt , ist so selten , daß der

Vorgang auf einer Marniorplaite zum ewigen Ge

dächtnis für die Nachwelt beschrieben worden ist . Die

Marniorplaite befand sich eine Zeitlang am Rathaus
von . Hameln . Uebrigenö soll auch in Spandan
der Fall vorkommen sein , daß eine Frau Sieben *

linge zur Welt brachte . Die größte Familie der
Welt aber dürft « eine amerikanische Farmerfamili «
sein , die bor einiger Zeit eine Art Familienfest
feierte , und zwar ans Anlaß der goldenen Hochzeit
des Familienvorstandes . Er selbst Harte mit seiner
Frau -l-I Kinder , eine Zahl , die von der oben er -
wähnten zwar übertroffen wird , aber dadurch bemer¬
kenswert ist . daß auch die Töchter vieler Fran mehr
als 20 Kinder zur Welt brachten . So kam e « daß
ein Mann mit seinen Kindern und Enkelkindern zu -
sammon eine Gesellschaft von rund 150 Personen bil «
den konnte . Schließlich sei noch die Mitieilung der

„Würtlembergischen Chronik " erwähnt , daß im Fahre
1500 in Bönnigheim die Eheleute Slrastmann 50
Kinder hatten unter denen sich einmal Scckislinge
befanden .

Möwen zerfleischen eine Kaste . Ein Schwärm

hungriger Möwen , die durch den langen Frost von
ihren Futterplätzen abgeschnitten lvaren . stürzten sich
kürzlich In wilder Gier auf die Brocke », die mitlei -
dige Menschen in der a » der Osttiiste Englands ge¬
legenen Hafenstadt Skegneß den hungrigen Vögeln
gestreut hatten . Plötzlich sprang eine Kaste unter
die Schar der fressenden Tiere . Statt aufzufliegen ,
griffen die Möwen die Kaste sofort an , die in zehn
Mimlicn in einen blutigen Fleischklumpen verwan -
deli wgr . ans dem die Möwen . Festen auf Feste » her
ausrissen . Wie ans der Grafichast Lincoln gemel¬
det wird , scheuen dorl die vom . Hunger weit in das
Land getriebenen Möiven selbst nicht davor zurück ,
junge Lämmer anzugreifen , so daß sich die Farmer
genötigt sehen durch Flintenschüsse die gefräßigen
Tiere zu verscheuchen .

Vevi ' enkur ^e .
Prager Knrse am 20 . März .

10 i holländische Gulden
100 Reichsmark
100 Beigas
100 Schweizer Franks .

> Piund Stert,nn . .
100 Lire

l Dollar
100 iranzölischc Frank »
100 Dinar . . . . . . .
lOn Pengös
100 volnische Zloty . . .
100 Schilling

viel «
1 51 5 ■

M) i . on
■tos . - jo
f-MS. i ; -.
1. , !.,!
17ß 17

88 . 72V *
181 . 70 " *

5». 1UW«
687 . 10
377 . 50
• 170. 80

Sa «
1055 55

802 00
lim -lo

050 . 05
104 . 25
177 . 27

33 . 82 " <
132 10 " '

30 I l "' <
580 . 40
37950
475 . 80

Bei Dänemarks Arbeitern .
Es war einer der hlliler uns liegenden un¬

freundlichen Wintertage , der mich nach Kopen¬

hagen zum Kongreß der dänischen Arbeusmau

» er führte . Aber ich achtete nicht der Beschwer¬

den dieser Resse , ich war voll Freude und In¬

teresse , denn es war ja meine erste große Aus¬

landsreise . Auge und Ohr waren doppelt aus -

merkam und empfänglich für alle die neuen Ein¬

drücke . Und es waren deren genug schon aus der

Reise , besonders ivährend der Fahrt über d: e eis -

besä e Ostsee . Der Kampf des Dampfers m: t

dem Eis , das donnernd und polternd an den

Bordwänden abglitt , bot mir ein nie gesehenes

gigantisches Schauspiel .
Und dann Kopenbaaen im Wolter . ^

Eine

freundliche lebhaste Großstadt in >t gut gepflegten
Straße », schönen Anlagen nird Platz . m. und über¬

all größte Reinlich keil rost des harten W nters .

Ans dem Raihansplast mitten nur dem schonen

Bau . fällt mir ein eigcnartges vergängl ches

Kunstwerk auf : ein ans Schnee geformtes Äco -

utlment , auf einem meterholien Tchneesockel n

künstlerischer Vollendung eine überlebensgroße
Mutter mi - Knid darst ' llend und davor eine

Sammelbüchse mit der Bitte : „ Svendet mr de

hungernden - Kinder ! " Zu der inhattenden Kail . '

ist dieses eigenartge Denkmal zu Eis erstarrt .

Täglich führt mich meiii Weg vorüber .

-i-

Z' m festlich geschmückieii Saale des ' Arena

cheatcrS aat der Kongreß der . dän iche » Arbeits -

männcr . Flammende ? Rot nnd irisches Gnin

geben dem Raum " F. ' stckiarakter. Von der Ga¬
lerie grüßen die Fahnen aller der Internationale
angeschlossene » Länder Fm Saale nahezu 100

Delegierte . Freude und Erwartung im Anitist .

Die feierliche Eröffnnngssivung wird durch eine

Ansprache eröffnet . Ein Bläserchor trägt Volks¬

lieder ans den Ländern der Fiiternationale vor .

Dann wird dem anweiende » äl ' esten Verbands -

mitgl - ede eine Ehrung bereitet . Und h eraus wer¬

den Lieder aus dem Liederbuch der Arbei ' sman -

ner gesungen . Alles singt mit . Dieje Masseu -

chöre sollten auch bei uns mehr gepflegt wenden .

Am nächsten Morgen beginnt die Arbeit des

Kongresses . Ernst und Gründl chkeit geben ihr
das Einpräge . lind >vie ich im Laufe der Tage
diese Arbeit verfolge und auch die Genossen ken¬

nen lerne , formt sich ein festes ViiS : eine starke
gutgelcitele Organisation , die über Oll Prozent
aller Beschäftigten au » den zustand gen ' Berufen
erfaßt Hai . frei von Spaltungsgeist lind Zlvic -
- rächt , in sieh geeint und gesestgl zu hock, cntwik

kelier Schlagkraft . Und die Träger dieser Organi¬
sation machen de » besten Eindruck : Stolz und

Selbstbewußtsein im ganzen Auftrete », verbun -

den mit brüderlicher Kameradschast lichkeit .
Aber mein Interesse reicht über den Kon¬

greß hinaus . Die freien Stunden werden dazu

beuüsti , », Gemeinschaft mit einigen Genossen
tieferen Einblick in die dänische Arbeiterbewegung
zu gewinne » .'

In diesem kleinen Lande mit 3. 2 M llione »

Einwohnern gibt eS 306 . 000 freigcwerksthastlich
organisierte Ärbc' iter und Arbesterinnen . Geg -

norische gelbe oder auch konfessio -

n e l t e G e lo e r k s eh asten s i u d V o l l st ä n -

d i g u » b e l ii ii »l . Die Zahl der Jndiffereu -
len ist sehr gering . Aber die Bewegung ist nicht

mir zahlenmäß ' g stark , sie hat auch eine große
mvral' schc und f . iianz elle Zckilagkrafi enNvick lt .

Fm Fahre 1925 wurden von den vereinigen Un -

ternebmrrn über 80 . 000 Arbeiter verlchiedeuer
Branchen durch volle 12 Wochen ausgesperrt .
Dieser Kamps kostete die ' R- esensumme von 2k

Millwue » dän . Kronen ( ISfl Mill - one » KU) wo¬

von der größte Teil aus e ' gener Kraft , der Rest

mit H' lss der Jmernationale ausge - hrachi wurde .

Fi , diesem Kampfe zeigte sich die Hobe moralische

Schlagkraft der dänischen Gewerkschaften . Je¬
de r am Kampfe nicht beteiligte 0c -

> ver / schafter zahlte ivährend der l 2

Ka m pfw oche n an Extra bei träge n

60 da n. Kronen ( 5 4 0 Kc ) . So mußte d- e -

' er große . Kampf, der an d- e Ovserwilligkeit und

Solidarität jedes Gewerksckzasters große Anforde -

r » ngen stellte , mit einer vollständigen Niederlage

der Unternehmer enden . Das starke Solidarität -

gefüllt hat sich auch im vergangenen Fahre tmeder

gezeigt . D- e Seeleute und Hafenarbeiter Finn -
lands stehen sc » Zahressrist in einem erbftlerten

Zkampfe im , Anerkennung des in ganz Skandina¬

viens gellenden internationalen Lohntarifs . Zu
diesem zähen und schwere » Kampf ha - allein der

dänische Arbeltsmännerverband im Jahre >928
eine Unterstützung von nahezu 480 . 000 dän . Kro¬
nen ( 4. 3 Millionen K6) ausgebracht .

Auch die Politische Organisation ist achtuna »
gebietend . Sie zähl , derzeit > 12000 Mitglieder .
Gerade in de » Tagen meiner Anwesenheit stand
sie im Wahitainpse für die täemcnidewahleil am
12 . März , die der Partei einen großen Erfolg
brachte . Tie Wablproixigalida ivird durchwegs
mit modernsten Mitteln betrieben , unter denen

besonders ein eigens hergestellter Agltat onsf - km
Erwähnung verdient . Die Sozialdemokratie ist
die größie Parte : des Landes und hat sich als

solche achtnngsgebietende Positionen geschaffen .
Auch ihre Starke ist wohl imt Rech , darauf zu -
rückzirführe », daß sie die Spaltung durch die Koni -

»mniste » zu verhindern vermochte . I » der

Hauptstadt Kopenhagen Cvftut sie die Mehrheit in
der Stadtvertrening , sie hat von 55 Mandaten
» ml schon 35 erober ' . Schon im Fahre 1901 » hatte

Kopenhagen einen sozialdemokratischen Bürger¬
meister .

Die erfreuliche starke Stellung der ' Arbeiter -

be. ) veguug ist nicht zuletzt auf die sehr gut entwic¬
kelte Arbeiterpresse zurückzuführen . Tie soz- ai -
demokratische » Tageszeitungen Ixiben eine täg¬
liche Gesamlanfta - ze von 225 00 . » EremPlaren , von

tveicheii allein in Kope » Hägen 00 . 000 abgesetzt
werden . Das Hanp ' vrgcm ist der „ Soc aldemo -
kraien " , ein im modernen tZZroßformal erscheinen
des illustriertes Tagbkatt . das in jeder Hinsicht
sehr gut ausgestaltet ist. Neben ihm erscheint in

Kopenhagen ein Abendblatt , gleichfalls re ' ch il¬

lustriert , das „ Kloken 5" , das ein Boktöbla » > m
reinsten Sinne des Wortes geworden ist . Außer¬
dem wird eine vierzekuitägig erscheinende wissen
schastl ' che Zeitschrift herausgegeben , der „ Soc : a
listen ". Die ganze Presse bildet ein eigenes Ikn

ternehmen . in weichem Partei und Gewerkschaft
gleichwertig vertrete » sind .

Erwähnen muß man auch die Genossen -

schastSbewegung . Die zahlreichen Perkaufsläden

führen alle Waren . Auch die Eigeuproduk ' ion
wird gepflegt , es bestehe » genossenschaftliche
Bäckereien , Tischlereien , eine Kkavicrerzciigung ,

eine große Molkerei , eine Bangenosscnsckmft und

sogar eine Bierbrauerei .
Entsprechend ihrer organisatorischen Stärke

ist auch der Lebensstandard der dänischen Arbei¬
ter . Die Woche ii löhne für erwachsene Männer

betragen 50 bis 80 dän . Kro " - " ( 450 720 Kö )
und für Frauen 28 bis 10 dän Kr . ( 252 —360
Ivö ) . Und trotzdem lebt der dänische . Kapilalis -
»ins . D. e Lebensmittel sind »Iii rund 20 Pro
zeitt teurer tvie b. ' i uns , . 7nd: iit ' - !ea' - - k' l dagegen
bis 50 Prozent . Während z. B. selbst in dem
teuren Kopenhagen ein Kilogramm Rindfleisch
18 bis 22 Kß kostet , muß für die gewöhnlichsten
Schuhe 150 bis 180 Kr- nnd für einen foitfef
tivilierlen Anzug 700 bis 4000 Kc bezahlt wer
den . Trotz dieser Preise aber ist das Verhält¬
nis zwischen Lohn und Warenpreis für den Ar
beiter v: ci günstiger als bei uns . Dabei muß
aber »och bedacht werden , daß in Dänemark viel
Fisch gegessen wird , lind Fische sind durchwegs
billiger als bei uns . Teuer , sehr teuer für un -
sere Begriffe ist dag-egei , das Vier . Ei » Vier¬
telliter kostet überall mindestens 5 KO. lind
noch «eurer ist der Whisky , jener Schnaps , der
früher ein Volksgetränk nxu und ans dem jetzt
eine sehr hohe Steuer liegt . Den » billiger Al¬
kohol ivar Nock, immer und überall ein bill gcr
Helfershelfer ftir die Ällachtgelüste der besitzende »
Klasse , ganz abgesehen von seiner verheerende »
Wirkung auf nie Voiksgesundhelt .

Dänemark Hai auch einen Militarismus .
Aber auch hier mal : man den Einfluß der Ar bei
Icrkloffe . Es besteht wohl »och eine Wehrpflicht
vom 22 . Lebensjahre an . aber die aktive Dienst -
zeit befragt nur sechs Monat . - und das stehend .
Heer zählt nur 11 . 000 Mann . Dagegen bei
uns ?

Ter Blick in die Veriiäl ' nisse eines fremden
Landes war sehr nützlich . Die kaineradschaslli
chcn dänischen Genosse » haben mir eines deutlich
auszeigen könne » mit dem Stand ihrer Orga »!
saiionen , ihrer Presse , ihres . Kultunuveaiis und
ihres Lebeii - sstaudards , Nift sie ihre besseren Ver¬
hältnisse nur ihrer geeinten eigenen Kraft verdau ,
leu . Sie sind einig geblieben , haben jede Spat
tu na abivohrcn können und haben damit sich die
Kräfte zu planmäßiger Entwicklung abalten .
Lerne » wir von ihnen . Franz Dinnebier .
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Bollswirtschaft .
Europäisch - amerttanijcher Automobil «

Konzern .

Wie gemeldet wird , ist es dieser Tage zu
einer Vereinbarung zwischen der grötzten aineri -

lanischen und der grölen dusche » tAntoinobil -

firma . nämlich der » leneral Moors Company
und O- pd gekommen . Tie crstere amerikain ^che

Gesellschafi hat in de » letzten Jahren eilten bc -

deutenden Aufschwung geuvnunen lind di « Ford -
Werve überfliigelt . tvährend die Firma Opel be -

sonders durch die Erzeugung eines billigen Volks -

lvagcns eine anßcroweittliche AnSbreiniug ihrer

Produktion in den letzten Jahren zu verzeichnen
Izatte . ' Die amerikanische t ' lesell ' chazt übernimmt

imn die Mojoriiä : der deutschen , wird viele Mil¬

lionen in den deutschen Betrieb investieren und

will die Automobilsabrichtron Teutschlands auf
die größtmöglichste Höhe bringen . Tie Entste
l >n»ä dieses Konzerns ist bezeichncitd für die

immer enger werdende Verbindung deS deutschen
und aincrichirifchen KvpitolS .

>»-

Wie tveitcrS berichter wird . Plaut auch Ford
dir Errichtung einer großen Anlofabril in Ober -

fchlesien .

Rcvnc Skoda . Sei , 1. Jänner dieses Jahres
erscheint unter diesem Titel eine kleine illustrierte
Zeitschrift , die svlvohl für den Techniker sowie für
denjenigen , der sich für die Entwicklung der Wirt -

sttwfl interessiert , lcseusivcrt ist . Die Zeitschrift
entlnilt vor allem ausgezeichnete Bilder , die einen

Einblick in die Entwicklung neuzeitlicher Technik
geben .

Literatur .

Kauft und Wissen .
„ Jägcrblut " von ( Benno Rauchenegger ) , gester »

der Meinen Bühne mit . Nonrod DrchcrS

BoilkSschaufpieler Ensemble , ist eine vermutlich halb -

hlMdertjährigc gebirgliche Lisbcskomödic »ui Wild -

schütz - Einichlag , sehr primitiv , in Sc » ersten drei

Akten langweilig , stellcutvei ' c kilichig , ein biß ! sronun
und ein big ! rosert , dann in den letzten beide »

Akten einigermaßen versöhnend , ivcil hier echter und

kräftiger an Gefühl . Erst hier Iniben die liebe »,

sympathischen Künstler Gelegenheit , ihre durchaus
tvachilicheit Talente zu entfalten . Konrad Drc -

her selbst allerdings bleibt als Bader völlig Ep >

sode , n>e »» er sie auch mit seinem urwüchsige » - Hu
mor im » seiner kernigen Gepalt breit ausfiillt . Einen

ganz ausgezeichneten Dätcrjpielcr . wie ihn in !ol

eher Volkstümlichkeit nichtalpine Ensembles nur iel

lcn aufweisen , lernte man in Herrn Joses V c r

ger kennen : ähnliches gilt von Mimmi Horst
einer prächtigen derbe » Alntier . Gut und mit ehr

fachen Mitteln durchaus wiiffom die Damen
M a y r h o f c r » nd Schorn und die Herren M a r,
ttits und LoSkorn Schade , daß dieses Ein

femble sich an solche , ^ tunst " verschwendet , die trotz
allem gclcaenilch verspürbarcn Erdgcrnch volkS
weil zeitfremd , geworden ist Es scheint auch , daß
»ich , einmal die Mitglieder deS Prager Alpenver
eins diesen Ausflug in die bayerischen Berge mit

machen wollte », denn sonst hätte das Theater dach
Wenigstens halbvoll sein müssen . I. g.

Ensemblegaltspiel der „ Gruppe junger Schau
ipicker : Revolte im ErziehungShauS " . Pete » Mariin

Lampels S- ck)ati ! piel : „ Revolte im ErziehmtgShans " ,
einer der größte » Bühnciiersolge dieser Spielzeit ,
wird in der vorzüglichen Berliner Tarstellung durch
die „ Gruppe junger Schauspieler " als Eusemblegast -
spiel im Neuen Deutschen Thealer zur AiiMhrmig
gebrail » lvcrden . Das Gastspiel findet a » zwei
Abenden : Dienstag , den 2 0. d s. » nd M : t : -

ivoch , de » 2 7. do . statt . ( Alwnn . aitfgeh . ) Vor «

verkauf ab he nie .

UransfUhrung am Deutsche » Theater In Prag .
Direktor Robert Bolkncr Hai die Komödie : „ Vier
Menschen " von Meies Mallcson zur Urans
fichrilng für das Deutsche Theater in Prag crwor
ben . Di « Uransfithrmig findet noch in dieser Spiel
zeit statt .

Bayerische Kulturtat . Die „ Münchner ' Neuesten
Nachrichten " melden , daß die Verhandlungen wegen
eines Gastspieles Max Reinhardts mit

seinem Ensemble ' im kommenden Sommer an den

Münchner Stvatstheaicrn gescheitert seien ,

nachdem alle Schwlcrigkeilen künstlerischer , lechni .
scher und finanzieller ' Natur beseitigt waren . Das

bayrische Kultusministerium habe sich im letzten

Augenblick geweigert , die Staalstheater für das Gast
spiel zur Verfügung ; » stelle ». Es habe crlläreii

lasten , daß an den Slaalsthccnern „ fein frem¬
der K u n st w i l l c" zum Ausdruck loiiimeii dürfe .

Demission Bruno Walters . Der berühmte Di -

rigend und Opernchos der Städtischen Oper in Bei -

li ». Bruno Walter , hat . wie die Blätter melden , seine
Demission eingereicht .

Spielplan des Renen Deutsche » Theaters .

Donnerstag ( MO—t > , 7 Uhr abends : „ Die he i-

! ige Johanna " Freiwa ( III —1 ) , 7>i Uhr :
„ In gcndfreii » de " . Samstag . Gastspiel Emmy
Sturm . 7 Uhr : „ päd » X" . Sonntag , II Uhr :
Kammer > » » sik : 2 >' j Uhr : „ Ann w : e eine

Kirchenmaus " : 7 Uhr , Gastspiel Emmy Sturm :

„ Lady X" Montag ( 142 —2) , Gastspiel Ennuy

Sturm . 7 Uhr : . . Lad » X"

Spielplan der Kleinen Bühne . Toi »

nerstag „ Aber , Otly ! " Freitag : „ Aber .
Ott » ! " Samsiag Enieinblegastjpiel Konrad
Dreher : „ Fei n i ch in e cl e r " S- ottmag !! Uhr :
„ Aber . Otiy ! " 7li Uhr : „ X? ) Z " Montag
( Bankbeamten ) : „ Jugendfreund e".

„ Biel Lärm um Liebe . " Roman von A. M

ff r e » Drei DtaSken Verlag . Münchcii - Meii . ( Preis

brosch . RU. 5 —. Gan,zl Ml . ti —. ) Frey liebt die

grotesken Trosse , die er drollig und imlerhaffsam

zu gestalten lvciß Bekannt in weiteren Kreisen

winde er zuerst mit seiner „ Robinsonade zu Zwöisl " .

die , cht bißche » ,oU. eine grimniige Satire ans die

menschliche Kultur , oder richtiger ans den dünnen

Firnis ist . der so geiionirt wird . Frey starke » latiri -

sches Talent bewies . Phamakievoll und unwahr -

scheinlich ist mich die Handl - nny seines Nomaiis

„ Biel Lärni in » Liebe " , aber dech prächtig « rsimden

und in jeder Zeile amniant Er haiideli pon einer

Krone , einer wirklichen Krone , die aber doch nur

Tomback ist und die ein Liebestoller stiehlt , nm sie

der Angebetete » zu Füßen zu legen Daraus und

ans de » Bastehinige » der beiden Liebeslenie ergeben

sich eine Reihe toller , aufregender und komiicl >er

Sittiaiioneii . denn die Krone wird anks neue von

inem Friseur gestohlen und das Liebespaar be-

kommt es mit der Polizei zu tun Manche Stellen

in dem Buche stich von wunderbarer Zartheil .

Schließlich geh : alles glitt aus Der Roman ist geisl
voll , ist voll Lebendigkeit und so schafft das Buch
dem Leser einige angeregte Stunde » , die keiner für
verlorene hasten wird . r .

„Lotterie " . Roman von W. E Woodward

Misarion - Berlag , München . ( Preis Ml . G. —. )
Amerika liefert » ns gegenwärtig viele Biicher .

manches davon rechtferiigi kaum die Ucberfetznng .
WoodnxrrdS Roma » ist nicht gerade eines der lüera

rijch wertvollsten , ober er zeig ! manches aus der

wunderliche » Well jenseits de » großen WafferS , das

zur Kenntnis der dortigen Perhäliniste beiträgt Ein

Selfmademan , der ans dem Proletariat zum rciibcu

Industrieinagnaien a»fa . stiegen ist , hol cS geschrle
von und er zeigt dar ! » die Wege des Aniststa » in

humorvoller Weste . Man geht vielleicht nicht fehl ,
lvcnn man anitimmi daß hier eine An Aitie -

b' waraphie vorliegt und der Verfasser aus eigenen

Erfahrungen geschöpft Hai . Wvodward Hai mit die -

sein Roma » oine Satire auf nckt selbst « nd seines

gleichen geschrieben . Künstlerisch restlos ist ihm dies

freilich nicht gelungen , ober seine Enthüllungen
unterhalten den Leser nutz das scheint wohl die

wesenlKchste Abüch : die ' er geschäftlichen Jr . d . ic -
tioneit zu sein . r.

Aus der Partei .
1500 Parteimitglieder in Fischern . Von einem

neuen große » Aufschwung unserer Lokalorganisaffoii
in Fischer n legten die in der am Ii . Marz ölige -

hallen «» Generalversammlung erstatteten Bericht «

Zeugnis ab. Das vergangene Jahr war eines der

schwersten Kanrpfjahre . Die Gemeindewahlcu am

18. März des Vorjahres brachte » unserer Porlei

von 8160 abgegebenen Stimmen 8527 . die acht bür¬

gerlichen Parteien znsannneii erhielten 2923 Stim¬

men . Tic lozialdemokraiisck >e Partei errang 20 Man -

date , gegen 18 bei der früheren Acmeindcwahl . Die

sozialdemokratische Fraktion zählt mit dem Stadt -

ratsniandale des tschechischen Genossen Koutny im

Stadtrate acht Mandate , wogegen die bürgerlichen

Parteien nur vier Vertreter dort haben . Die Mit »

gliederbewegnng zeigt ein orsrcitliche « Bild . Zwei ,

hundert neue Mitglieder konnten seit

der letzten Generalversammlung gewonnen werden ,

sodaß heute 1500 Parteimitglieder verzeichnet werden .

Der Markciiumiatz betrug Im abgelaufene » Jahre
10 . 004 gegen 18 112 im Vorjahre lobaß ein Mehr »

nmsatz von 3502 Marlen erzielt wurde Bon diesen
10. 001 Marken entfalle » auf die Männer 0871 und

ans die Frauen 9135 Stück

Heute , Donnerstag , de » 21 . März um 8 Uhr
abends findet im Jägcrstiibl des E a f c R izza
ein

Krauenavenv
mit Lichtb ' ldervortrag „ B o r k s m p f e r I n II e n
der Menschheit " statt .

Wir laden Hirz » alle Gei>oss >n»eii und

Genossen herzlichst ein .

Das Bezirkssraiienkoinitee .

Bereinsnachrichten .
Einen Ilnterhaltungsgbend , bestehend ans Barieti '

( das Programm wird von der ischcchofloiv Artisten

oercinigung gestellt ) , veranstalte : das technische Per
sonal der Firma Hcinr . Mercn Sohn — Präget
Tagblatt am Sonntag , 21 März , 8 Uhr abends , m

großen Saale des Hotel Tichy , Zilkov , Karl ovo Ab
ll bis 8 Uhr Tanz . Miliiärmiisik . Gäste willkom -
me» . Eintritt 10 I< einschl . Steuer .

Eerichtssaal .
Die hereinge ! cg ! en Barmherzigen

(ich gestern .
Brünn , Ib . März . Bei de » Barmherzige »

Schwestern in Pijiany tlopjte eines Tages ein geist¬
licher Herr an sie Pforte » oer sonst jür Bcintlcider

tragende Sterbliche verjchlvjjene » Klostcrmaii . rn
uns erzählte , saß er hlehcr zur Heilung seines Rhen -
mas gekommen sei. Er sei aber keineswegs mit

Glücksgütern gesegnet , sonder » komme gerade von
einer frommen Pilgerfahrt zurück , daher sei Ebbe in
seiner Kassa Sein Raine sei Pater Gotllieb Das

Her ; der Barmherzige » Schwestern war für seit
vertrauenerweckenden hübschen geistliche » Herrn iei .

» eswegS verschlossen . Tie Schwestern waren nicht
bloß bereit , dem liebe » Bruder in Ehriftv ein stilles
Zimmerchen jür die Dauer des Aufenthaltes in

Pistaich einzuräumen , sondern die Frau Oberin

ging gleich in die . Kassa und holte zwei Funjhunderi -
uotett hervor , die sie dem Bruder Gvttlieb in die

Hände drückte . Weiß Gott , wieso Bruder Goniieb

; u viel Vertrauen ans einmal genoß und welchen
sroinmcn Priefiereigeiischasten dies zuzuichreibeii
mar Rur eine Bitte halte die Oberin an Brüser
Gotilieb . Er möge sich, wie es sie Vorschrift ver¬

lange , beim Herrn Pfarrer melde », daß er jetzt i »

Pistany Ausenihali nehmen wolle . Gottlieb gelobte
es » nd ging , nachdem er dio lOtX) Ii in den Falten
seines geistliche » Gewandes verschwinden ließ ' Nach
einer geraumen Zeit kehrte er vom Herrn Pfarrer
zurück : „ Wißt ihr , Schwestern in Ehristo , was der

Herr Pfarrer gesagt ( int ? Er hat mit mir ge¬
wettet , daß ihr mich nicht bei . »ich übernachten lasen
werdet ! " „ Brüser in Christo , gehe zurück zu Seiner

Hochwürde » und teile ihm mit , daß wir Gastirenitd -
schasl üben werden , wie cs der Herr befahl "

Schwester in Christo , aber ich habe mit dem Herr »
Pfarrer um 2000 K gewettet , » m die Welte zu ge-
Winnen und keine Sünde zu begehen , müßte ich ihm
die 2000 K zeigen , daß ich wellen konnte ! " — Die

Schwestern in Pistany scheinen sehr geistreich zu sein ,
denn sie fielen auf dieses plumpe Manöver herein
und gaben dem Bruder Gottlieb »och 1000 K. Ter

geistliche Herr versprach nock' , sofort nach seiner Rück

kehr vom Herrn Pfarrer mit den Schwester » religiöse
Ucbungcn vorzunehmen und dann verschwand er.

Vergebens harrte das ganze Kloster , alle Jnngsranen
des Ordens der Barmherzigen Schwestern in Pi «
stn »\ ) , ans die Vornahme der religiösen Hebungen
mit ihnen : kein Pater Avttlicb kam. Endlich ging
ihnen ein Licht des Himmels auf : sie ivaren einem

Betrüger aufgesessen . Inzwischen war Pater Gott -
lieb nach Preraü gereist , hier hatte er daö geistliche
Gewand abgelegt und halte datitr den weißen Mantel
des Chirurgen angezogen . Schade , daß es ihm nicht

vergönnt gewesen war , in dieser Rolle — die be-
kanntlich auch überall wirkungsvoll in den Spitäler :
agiert werden kann - seine Tüchtigkeit zu beweisen
Seine Verhaftung law dazwischen . Pater Gvttlieb

hieß in Wirklichkeil Bvhumil Zajläek und war
ein vielfach abgestrafter Verbrecher . Er bekam vor
dem Land ' sstrasgerichte . in Brünn fünfzehn
Monate schweren Kerkers . Vergeblich harren die

Barmherzigen Schwestern In Pistany noch Heute ans
' wrnahme der religiös »» Il »( >"na>' n und auf ihr
Grid wenn sich »ich « in >' ' »' chen e' " Frommer gc
künden hat der Verlangen der Schwestern nach
den Hebungen erfüllt .

Aull * Spiel * WelMgk
ZrWahroarbeit im Arbeiter,Port .

Der Frühling ist im Anzug ; von allen Höhen

li . ße» die Wasser z» Tal . Der Wintersport kann

nur noch an wenigen Stellen ausgeübt werde » .

Der Sportler muß sich in seiner ' Arbeil umstellen .
Ei » neues Leben beginn : , denn der Spvrlbenieb

es Sommers ist vielseitiger und verlangt sorgsäl .

. igst « Voovereiiung . Während da»- Eis zu Tale gehl
und schwer « Gesahrett für Brücken und Wohnftätien
mit sich bringt , rüstet schon oer Walser spart -
l c r zur neuen , freudenreichen Wasserfall « . Da

gib : es in den Bovlsichnppcn an Segel - , Ruder - ,

Paddel - und Faltbooten viel zu bessern « nd zu repa¬
rieren . Durch fleißige , vielseitige Gyinnasiil macht

sich der Wassersportler jiir das neue Treiben wieder

geschmeidig . Sind die Flüsse und Seen einigermaßen
vom Eise befreit , beginn : das Anrudern » nd An¬

paddeln .
Auch ans den Sportplätzen wind die Vor¬

bereitung in ' Angriff genommen sobald nur der

Schnee beseitigt ist . In dieiem Frühjahr gibt es

besonders viel ansznbcsser », denn der furchtbare
Winter Inn auch auf den Ucbungsvlätzen der Sport -
ler seine Spuren hinterlassen . Unzählige Hände sittd

bcschäfligi , um die Lausbahnen neu zu ebnen , die

Fußball , und Handballpläve wieder instand ' , »setzen
Was auf kommunalen Plätzen von Gartenarbeit « »

geschaffen lvird , ivas die großen bürgerlichen Vereine

sich von bezahlten Kräften für ihre Feierlagsange ,

lcgciihcil , sie oft auch aus Wochentag « fällt , her

stellen lassen , das wird von den ' Arbeitersport -
lern in der kurzen Zeil nach Feierabend aus

ihren eigenen Plätzen mit vermehrter Kraft , aber

auch mit besonderer Sorgfalt und Liebe getan .
Das Training für die Somnierarbeii , besonders

in der Leichtathletik und im T n r n c n bc-

ginnt heute schon in den Turnsälcn . Fußballer und

Handballspieler aber probieren schon draußen - auf
den Plätzen , wenn sie nur eittigertnaßen von Eis

und Schnee frei geworden sind .
Besonders ertragreich wird das kommende Leben

für den Wanderer werden . Das durch die Früh ,

lingssonne hervorgerufene große Schmelzen in Berg
» nd Tal bringt gute Beobach ' . nngStnöglichkeilen für
die Einwirkung des Wassers ans die Bodengestol -

tung . Selbst das Eis hinterläßt dem schonenden ,
naturwissenschaftlich interessierten Wanderer ' manche
wertvolle Spuren . Der Wanderer bekommt einen
Einblick in die Gefahren , die ans dem Walten der
Ralurlraste , insbesondere in Hochwassergebieten , für
die Bevölkerung erstehen . Hier und dort wird sog«. - :
von den Arbeilerwanderern gern Hand mit angeleat ,
nm der gröbste » Gefahr rechtzeitig zu begegnen . Sie
sind in Wind und Wetter gefestigt und deswegen
nm so eher bereit , der Unbill des Tauwetters zu
trotzen .

Aber auch in anderer Weise bringt die Früh -
jahrsgestaltttiig in Wald . Feld und Wiese , in Berg
und Tal dem schauenden Wanderet mannigfaches
Material für seine Erkenntnis . UeberaN beginnt ein
neues Sprießen und Blühen , und die F r ii h-
lingsfahrten der Naturfreunde bieten
deshalb einen besondere » Anreiz für jeden , der mit
offenen Augen wandern » nd dabei lernen ivill . In
den Hänsern des T ou r i st e n v e r e i n e s i c

R a lursre u n d e" ist man bereits eisrig dabei ,
die vom Winter zurückgelassenen Spuren zu besei -

Ilgen . Der Masscnbctrieb im Sommer verlangt gute

Heimstätten , denn Jugend , Wanderer und Sportler
wollen sich wohl fühle » an den Orten , an denen

praktischer Sozialismus Einkehr hält und wo der

' Mensch zu neuem Leben erweckt werde » soll .

Sozialistische Wirtschaft im Arbeitersport . Der

Arbeiter ' Rad und Kraftfahrerbund „Solidarität ' '
in Deutschland besitzt in Offenbach n. Main eine

Fzhrradsabril . deren Erzeugnisse die Marke „ Fti ch

airs " ( das ist der Btindesgrnßz führen . Für die

Güte der Erzeugnisse sprechen folgende Absätze im

Jahre 1928 : Verkauft wurden 2. 584 „Frisch Ans " -

Rennmaschinen ; 375 Einrädcr und 1 728 Zweiräder
für den Saaliport . Das nemil man Erfolg « der

Solidarität der BtiitdeSniltglicder mit ihrem Bc -

Iriebsunternehmen .
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Schmerzerfüllt bringen wir allen unseren
Freunden und Bekannten zur Kenntnis , daß
wir unsere Tochter , resp. Schwester , Frau

Ernestine Schnabel neb . Hafte !
welche Sonntag , den 17 März 1929 verschied ,
am II). Marz 1929 in aller Stille im Sinn «
der Betstorbeneit begraben haben .

Rosa Hayck , Mutter ,
im Rainen sätmlichet Hinterbliebene ».
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